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Expedition der „Thorner Presse"
— Katharinen- u. Friedrichftr.-Ecke.

Die Wettstessung Englands.
V or fünfzig Ja h re n  galt Englanv beinahe unbestritten als 

»er mächtigste S ta a t  auf Erden. Aus dem Riesenkampfe gegen 
die französische Revolution und das Kaiserreich Napoelon w ar 
es ruhmgckrönt, siegreich und im Besitz werihvoller Eroberungen 
hervorgegangen. S einen  Boden allein hatte der Im p e ra to r  trotz 
aller Anstrengungen, die er dazu gemacht, nicht betreten. S eine 
D iplom aten wie seine Feldherren, seine Armee wie seine F lotte 
hatten uch gleich ausgezeichnet bewährt. Abukir, T ra fa lg a r, 
W aler.oo - -  unvergeßliche E rinnerungen knüpften sich daran !

jenen Ja h re »  endgilttg der britischen Herrschaft 
ahnungslos der Zukunft, die ihrer hier harrte , 

Ai.i» ^ " ^ ln n ia  dam als in  der Kapstadt ihren Fuß auf S ü d - 
« '" r a .  I n  Zeit von 1815  bis 1850  gab es keine F lotte 

u ' den Meeren, die auch n u r in der bescheidensten Weise sich 
LM der englischen hätte vergleichen könne«.

S e it  dem Krimkctege ist die hohe M einung von Englands 
militärischer und politischer Macht im Niedergang begriffen, 
^e tne  Leistungen vor Sebastopol entsprachen weder den E rw ar­
tungen. die sein Verbündeter Frankreich von der englischen Hilfe 
Sehegt harte, noch dem Selbstgefühl, mit dem es selbst in  den 
^°Mpf gezogen war. S e it  dieser Z eit hatte die englische Regie- 
AtNg die Em pfindung, daß sie zu einem großen europäischen 
^ e g e  nicht mehr die nöthige K raft h ä tte ; sie zog sich infolge 
"essen, durch die insulare Lage E nglands gedeckt, imm er mehr 
"üS den europäischen Händeln zurück und beobachtete die P ra x is , 
"Ud dem H interhalte heraus unter den übrigen europäischen 
Mächten Unfrieden zu stiften, um  dann a ls  lachender D ritter 
^eine W eltpolttik treiben zu können. Eine Zeit lang hatte Eng- 
Mud mit dieser Politik  Erfolg. N euerdings aber sind alle hinter- 
»stigen Versuche an der einmüthigen H altung  der durch E r­
fahrungen gewitzigten Mächte abgeprallt Völlig ifolirt steht 
England im europäischen Konzert da. E s hat keinen Freund, 
aus den es sich im Nothfalle verlassen könnte, wenn es einm al 
in die Lage kommen sollte, seine Weltstellung vertheidigen zu 
Müssen.

Dieser Augenblick aber muß früher oder später eintrete«, 
Und zwar infolge der gewaltigen V eränderungen, die im Laufe 
dieses Jah rh u n d erts  in den allgemeinen Macht- und Handelsoer- 
hältntffen eingetreten find. Nicht n u r die Vereinigten S ta a te n  
von Nordamerika haben sich zu einem riesigen Nebenbuhler 
Englands erhoben, auch Deutschland macht ihm a ls  H andelsstaat

und m it seiner Ind ustrie  auf allen überseeischen Plätzen eine 
immer schwerer zu überwindende Konkurrenz. Drohend richtet 
sich Frankreich a ls  Kolonialmacht gegen England auf. J a p a n  
ringt m it ihm um den chinesischen M arkt und wirb, wenn es, 
dank der chinesischen Kriegsentschädigung, seine Flotte auf die 
Höhe einer Großmacht gebracht hat, den Zugang zu den Häfen 
Südchinas unumschränkt beherrschen. D er wundeste Punkt des 
britischen Weltreiches aber liegt in In d ien . Um dieses reiche 
Land wird es dereinst m it R ußland  zu streiten haben. W ie dieser 
Kampf ausfallen wird, dürste bei der unzureichenden Z ahl und 
A usrüstung der englischen T ruppen  und der isolirten S tellung  
E nglands kaum zweifelhaft sein.

W enn England daher seine Weltstellung behaupten will, so 
wird es zunächst daran denken müssen, die eigene Rüstung zu 
verstärken. W eit wichtiger aber ist es für E ngland, m it dem 
gegenwärtigen System  der Politik  zu brechen und durch eine 
gerechte, den Ansprüchen aller N ationen billig entgegenkommende 
H altung sich Freunde für den Fall der Noth zu gewinnen. Aber 
Freundschaft wird n u r durch Freundschaft erworben, T reue nur 
durch T reue gehalten. Kein S ta a t  sollte dies mehr beherzigen 
a ls  E ngland. **

Aolitische Tagesschau.
Z um  bevorstehenden Zarenbesuche wird der „Voss. Z tg ."  

aus P a r i s  gemeldet: E s ist nunm ehr festgestellt, daß Kaiser
Nikolaus an  keinem inncrstädtischen Bahnhöfe absteigt. Auf der 
V orortlinie der Westbahn außerhalb der R ingm auer wird ein 
Gelegenheitsbahnhof errichtet, wo der Zug des Z aren  halten soll. 
I m  unbebauten BesestigungSgelände ist für Truppenausstellungen 
und die O rdnung des W agenzuges aller erforderliche R aum . —  
Die Regierung ließ den Präkekturen ein Verzeichniß nihilistischer 
Schriften zugehen, die in E ngland, Belgien und der Schweiz 
erschienen find und deren E infuhr in Frankreich verboten wird.

Nach der amtlichen f r a n z ö s i s c h e n  Z o l l s t a t i s t i k  
beläuft sich der W erth der E infuhr in den ersten sieben M onaten 
dieses Ja h re s  auf 1332  M ill. Frks. gegen 2117  M tll. Frks. in 
demselben Z eitraum e des V orjahres. Die diesjährige A usfuhr in 
den M onaten J a n u a r  bis J u l i  betrug 1948  M ill. Frks. gegen 
1875  M ill. Frks. in denselben M onaten des Ja h re s  1895.

Nach der in A t h e n  erscheinenden „Asty" fand bei M ou- 
riciovo, 8 S tu n d en  von M onasttr, ein zweitägiges Gefecht 
zwischen griechischen B anden und türkischen T ruppen  statt. D ie 
Türken wurden zurückgeschlagen.

Den „T im es"  wird aus A l e x a n d r i a  unter dem 20. 
d. M ts. gemeldet: E in  am F reitag  abgehaltener M inisterrath 
beschloß die Unterdrückung von zwei in Kairo erscheinenden 
B lä tte rn , welche grobe persönliche Angriffe gegen die Königin 
Viktoria veröffentlicht hatten

D en „T im es" wird au s K a n e a  vom 19. August berichtet: 
Die Konsuln richteten ein M anifest an  die christlichen N otabel«

K retas, w orin sie fordern, sich feindseliger Handlungen zu ent­
halten und der christlichen Bevölkerung auseinanderzusetzen, daß 
das einzige Z iel der Konsuln die W ahrung  der Interessen des 
kretenfischen Volkes wäre.

W ie au s P r ä t o r  i a  gemeldet w ird, erklärte P räsident 
Krüger gegenüber einem V ertreter des Reuterschen B ureaus , daß 
die alarm trenden Gerüchte in Betreff feindlicher Absichten T ra n s ­
v aals gegen England absolut erfunden seien. P räsident Krüger 
w ar der Ansicht, daß solche Gerüchte von gewissen Leuten au s­
gingen, welche sich darüber ärgerten, daß England und T ra n sv a a l 
nicht zum Kriege gedrängt werden können ; dieses werde auch, 
wie Krüger erklärt, nie stattfinden. S taatssekretär LeydS dem cnttrt 
ebenfalls diese Gerüchte; er erklärt, daß T ra n s v a a l bestrebt sei, 
in Uebereinstimmung mit allen P arte ien  zu arbeiten.

U nter den Husaren in Mafeking ( K a p s t a d t )  kamen 
zahlreiche Insubord inationen  vor. 30 M an n  wurden nach Pieter« 
maritzburg geschickt zur S trasverbüßung  wegen kleinerer V er­
gehen und 5 andere zu je 3 Ja h re n  G efängniß verurtheilt, 
wegen der W eigerung, an der P a rad e  T he il zu nehmen.

Deutsches Weich.
Berlin, 21. August 1896.

— - S e . M ajestät der Kaiser kommt morgen nach B erlin , 
um der Einw eihung des auf dem Kasernenhofe des 3. G arde- 
Regimcntß z. F. den gefallenen Kameraden errichteten Denkm als 
beizuwohnen. D er älteste hier anwesende ehemalige Offizier des 
Regim ents ist der jetzige Kriegsminister von G oßler, welcher bet 
der Feier sich im Gefolge des Kaisers befinden wird. M an  er­
w artet, daß der Kaiser einige W orte an  die Festtheilnehmer 
richten werde.

—  D er Kriegsminister, G enerallieutenant von G oßler, hat 
die Geschäfte seines neuen Amtes übernommen. E r wird morgen 
vom Kaiser zur M eldung empfangen.

—  D er Kaiser hat anläßlich der in  diesem Ja h re  zur Feier 
des 200jährigen  Bestehens der hiesigen Akademie der Künste 
veranstalteten internationalen  Kunstausstellung in B erlin  für 
hervorragende Leistungen an  20 Künstler die große goldene und 
an  69 die kleine goldene M edaille verliehen. D ie große goldene 
M edaille erhielten von den deutschen Künstlern die M aler Oskar 
F ränzel-B erlin , G oltharb t Kuehl-DreSden, Adolf Echtler-München 
und P ros. K arl M arr-M ünchen, ferner die B ildhauer P ros. 
Ludwig Menzel und Michael Lock in B erlin , sowie der Archi­
tekt Geh. R ath . P ros. Raschdorss in B erlin .

—  W ie aus London gemeldet w ird, empfing der B eauf­
tragte des Kaisers an  B ord des „M eteor" den Befehl, daß die 
Aacht in den W ettfahrten in dieser S a ison  nicht weiter theil- 
nehmen solle, und daß die M annschaften, welche sämmtlich Eng­
länder finv, abgelohnt werden sollten. S ie  werden heute den 
Lohn für die volle S aison  erhalten. Die M annschaften der dem

Der Eine und der Andere.
Erzählung von H a n s  W a r r i n g .

-------------  (Nachdruck verboten.)
(19. Fortsetzung.)

S ie  erschrak, wie sah der M ann  a u s ! Diesen Ausdruck von 
Seelenangst, diese fahle Leichenfarbe des Gesichts, diesen un- 
stäten, flackernden Blick halle sie noch nie an  ihm gesehen. 
W ährend er stockend und stammelnd berichtete und sie zu ihm 
aufschaute, fuhr ihr ein entsetzlicher Gedanke durch das H irn , 
—  ein Gedanke, den sie nicht auszudenken wagte. S ie  wandte 
die Augen von seinem Gesicht ab; es w as ihr eine Q u a l, ihn 
so zu sehen, wie er jetzt vor ihr stand. Aber die lange Ge­
meinsamkeit ihrer Ehe hatte sie gelehrt, gegenseitig in  ihren 
Züge« zu lesen. Wie sie die Gewiffensqual au s  den seinen, 
so hatte er den schrecklichen Verdacht aus den ihren erkannt. 
S ie  fuhren jäh auseinander, wie bei einem Verbrechen ertappt. 
W ährend der M ann  auf die Treppe h in au stra t, um  den 
Schlitten zu erw arten, bereitete M arianne in  der Kammer das 
B ett des Verunglückten.

„Ich  bitte Euch, laßt mich mit dem Doktor in Ruhe, er 
kann m ir doch nicht helfen," sagte Ltppert, a ls  er bequem in 
dem weißen B ett in der Kammer lag und nach einem neuen 
DhnmachtSanfall wieder zu sich gekommen war. „Jede  B e­
rührung macht m ir unerträgliche Q u a l, und er wird mich un ter­
suchen wollen und meine gebrochenen G lieder verbinden. Laßt 
Mich j« Ruhe sterben, liebe F re u n d e !"

„N ein, L ippe« , das geht nicht! E in  Arzt muß zur 
S telle , er wird D ir Hilfe und Erleichterung dringen," sagte 
M arianne.

S ie  stand »eben seinem Bette und hatte ihr von T hränen  
überströmte« Gesicht über ihn gebeugt. Trotz seiner Schmerze» 
hatte er das „ D u " , m it welchem sie zu ihrer Jugendgewohn- 
heit unbewußt zurückgekehrt w ar, nicht überhört.

„Liebe M arianne!«  sagte er, und ein Anflug von Lächeln 
K-ng über sein schmerzverzerrteS Gesicht.

«Ich werde frische Pferde nehmen, die beiden jungen 
B raunen , und selbst fahren. M it dem leichten Schlitten kann 
4  in wenig mehr a ls  einer S tu n d e  zurück sein."

»Ja, Andrees, thu da»!" sagte Marianne.

„G o tt vergelt D ir, Schreiner, was D u  in diesen S tunden  
an  m ir gethan h a s t! Und da D u  doch nun einm al fahren 
willst, so bringe m ir lieber den Rechtsanw alt, ich kann ihn 
besser brauchen a ls  den D oktor!"

„B eide," entschied M arianne. A ndreas nickte und verließ 
die S tub e . Wenige M inuten  später hörten die beiden Zurück­
bleibenden ihn die Landstraße entlang fahren. S ie  saß eine 
W eile neben seinem Bette, ohne sich zu regen, aber a ls  er m it 
müder Bewegung tastend nach ihrer H and suchte, schob sie dieselbe 
leise in die seine.

„W ie ist das gekommen, L ip p e « ? "  fragte sie, während ihr 
das Herz vor Furcht fast stille stand.

„D ie Pferde gingen durch, die beiden R appen, vor denen 
mich der R olf imm er gew arnt hat. Vielleicht w ar m ir die Hand 
ei» bischen unsicher, denn —  siehst D u  —  ich hatte m it dem 
alten Stadtkäm m erer, D u weißt doch, dem V ater von dem hübschen 
Mädchen, m it dem der R olf auf jenem Turnfeste so viel getanzt 
hat, m it dem alten B ü ttle r im weißen Hirsch ein paar 
G läser Punsch getrunken. D as ist in den letzten Ja h ren  
nicht oft vorgekommen, M arianne, denn, stehst D u , ich hab dem 
R olf kein schlechtes Beispiel geben wollen. J a ,  der Rolf, 
M arian n e ! D er Ju n g e  hat mich zu einem besseren Menschen 
gemacht, und jetzt werd ich sterben müssen, ohne ihn noch ein­
m al gesehen zu haben!"

D er kranke M ann  ergriff die H and der F ra u , legte sie 
über seine Augen und schluchzte wie ein Kind.

„ S o  G ott will, L ippe«  — "
„N ein , nein, m it m ir gehl'S zu Ende, das fühle ich! Ich 

habe gehofft, dem Ju ng en  noch zu meinen Lebzeiten die W irth­
schaft zu übergeben und mich bet ihm zur Ruhe zu setzen. D as 
w aren schöne T räum e, M ariann e! Jetzt kommt es andere, ich 
werd ihm nicht mehr bcistehen können m it R ath  und T h a t, 
aber I h r  bleibt ihm ja , D a  und D ein braver M ann ."

E r wandte den Kopf nach der W and, vielleicht weil er 
nicht sehen lassen wollte, wie ihm ein p aar T hränen  über die 
W angen liefen. D a n n  w ar es eine W eile still zwischen ihnen, 
endlich fing er wieder an zu sprechen.

„M arian ne , wir reden immer von einer Vergeltung im 
Jenseits. Auf das Jenseits brauchen w ir nicht w arten ; schon 
hier auf Erden kommt die S tra fe . Und daß ich jetzt so«  m uß,

jetzt, wo ich ein ruhiges Glück hätt genießen können, das ist 
m eine! M arianne, ich habe manche S ü n d e  aus meinem Ge­
wissen — "

„Aber auch manche gute T h a t hast D u  vollbracht, L ippert! 
W as D u  an meinem R udolf gethan hast —  daß D u  ihm eine 
Heim at gegeben hast, a ls  er hier nicht bleiben konnte —  das 
wiegt allen Kummer auf, den D u m ir jem als b e re ite t! D a« 
macht alle T hränen  wett, die ich jem als um Dich g ew e in t! 
Und jetzt, L ippe«, laß mich noch ein W ort wegen der beiden 
Ju n g en  zu D ir reden. S ich , D u  mußt nicht immer n u r an 
Rudolf denken, es kann ja  sein, und ich möcht behaupten, e« 
ist so, daß der M artin  ein viel näheres Anrecht an Dich hat. 
Ich  hätte keine ruhige S tunde  im Leben, wenn ich denken m üßte. 
D u thätest wegen meines Kindes dem Deinen ein Unrecht 
an — "

„ E r hatte ihr langsam das Gesicht zugewendet, und in 
seinen Auge» lag der Schatten eines Lächelns, a ls  sie den 
ihren begegneten.

„Mach D ir doch darüber keine S o rg e n !  Gewißheit schafft 
uns in dieser Sache doch niem and, wir müssen u n s  mit V er­
muthungen begnügen. Und wenn ich nun D einer Ueberzeugung 
entgegen behaupten wollte, der Rudolf sei mein K ind? Aber 
ich will nicht lügen, ich glaube auch, der Ju n g e  gehört D ir , 
er hat etwas von D ir , und das gerade macht ihn m ir so lieb. 
Und dem Ju n g en  mein Eigenthum  zu hinterlassen, ist die ein­
zige Freud, die ich auf der W elt noch h ab !"

„ D a s kann ich nicht zugeben, L ippert, geh nicht m it einem 
Unrecht aus der W elt! Denk an  D eine verstorbene F ra u  und 
denk auch an meine Gewissensangst! T h u  es nicht, um  G ottes 
willen, thu es nicht! Unrecht G u t bringt keinen Segen. Dem  
Rudolf möcht das reiche Erbe kein Glück bringen."

„U nd kannst D u  wissen, wie es auf den M artin  wirken 
w ird?  E r schlägt meiner F ra u  und ihrer F am ilie  nach, ein 
tüchtiger Menschenschlag, aber hart. W er nicht Geld hat, ist 
kein Mensch in ihren Augen. S o  wird auch der M artin  werden, 
wenn er Mühlenbefitzer w ird."

„E r ist bescheiden und ohne Ansprüche erzogen, da« wird 
ihn vor Geldsiolz bewahren. L ippe«, ich könnte mich nicht ruhig 
hinlegen zum S terben , wenn dem M artin  dieses Unrecht ge­
schähe,!"



Prinzen von Wales gehörige» Yacht „B r ita n n ia "  und der „Iso ld e " 
werden abgelohnt.

-  Fürst Bismarck richtete an die Jenenser medizinische 
Fakultät fü r Verleihung des Ehrendoktors folgendes Schreiben: 
„ M i t  der Aufnahme in die medizinische Fakultät durch den 
ehrenvollen Beschluß vom 16. J u l i  ist m ir eine neue unerwar­
tete Auszeichnung zutheil geworden, die mich besonders erfreut, 
nachdem ich in meiner amtlichen Thätigkeit der Förderung der 
ärztlichen Interessen nach Thunlichkeit zu dienen gesucht habe. 
Das Urtheil darüber, ob die Einrichtung des Reichsgesundheits- 
am>S in allen Theilen die richtige gewesen, muß ich meiner 
Herren Kollegen sachkundiger Beurtheilung anheimstellen. Von 
hervorragendem Werthe ist m ir die von der Fakultät erzeigte 
Ehre ferner im Andenken an die Begrüßung, welche ich vor 4 
Jahren in  Jena gefunden habe, und als Sym bol näherer Be­
ziehungen zu der altberühmten Universität, welche stets eine 
Schutzstätte freier Wissenschaft gewesen ist und deren hoher 
Ksetor wa§müou8 m ir durch alle Ze it seine Gnade bewahrt 
hat. I n  der Ausstattung des D iplom s freue ich mich, einen 
Beweis der Entwickelung des thüringischen Kunstgewerbes zu 
sehen, und bitte Euer Hochwohlgeboren, fü r das auch im 
Aeußeren echte Stück Jena, welches S ie  m ir m it Ih re r  ehren­
vollen Bekundung gesandt haben, meinen verbindlichsten Dank 
entgegenzunehmen und zum Ausdruck zu bringen."

—  Der bisherige Kriegsminister General von Bronsart ist 
heute in  Neuenahr eingetroffen.

—  Der M ajoratsherr Georg Frhr. von dem Bussche- 
Streithorst, M itg lied  des Herrenhauses, ist am Donnerstag 
im  72. Lebensjahre nach langem Leiden in  Thale am Harz ge­
storben.

—  G raf Mirbach - Sorquitten erklärt in  der „Konserv. 
Korcesp.", daß der Grund seines Ausscheidens aus dem V or­
stände der ostpceußischen Landwirthschaftskammer einfach der sei, 
daß er auf dringliches ärztliches Anrathen jede Thätigkeit meiden 
solle, welche zu einer sogenannten fitzenden Lebensweise zwingt. 
Deshalb werde er auch seine parlamentarische Thätigkeit auf ein 
thunltchst geringes Maß einschränken müssen.

—  Eine allgemeine Handwerker-Konferenz zur Berathung 
der Gesetzesvorlage, betreffend die Organisation des Handwerks, 
w ird vom 6. bis 10. September in  B e rlin  tagen.

—  Von Theodor von Wächter wurde neulich berichtet, daß 
er die Absicht habe, in  der Anstalt des Pastors von Bodel- 
schwingh als Pfleger einzutreten. Wie jetzt berichtet w ird, ist diese 
Nachricht unzutreffend, v. Wächter hat sich m it seinen Ver­
wandten wieder ausgesöhnt und befindet sich als Rekonvalens- 
zent bei seinem Vater, dem Bersicherunzsdirektor W . v. Wächter 
in  S tu ttga rt. Nach seiner Wiederherstellung soll er, wie es 
heißt, eine Redakteurstelle in dem B latte des Pastors Nauman» 
übernehmen.

—  Die Anklage in  dem Prozesse gegen Schröder lautete 
nach der „Staatsbürgerzeitung" auf Körperverletzung m it tödt- 
lichem Ausgange in  zwei Fällen und auf Nothzucht in  drei 
Fällen. Der Term in in  der Berufungsinstanz soll auf den 
22. September angesetzt sein.

—  E in neues Anarchistenorgan unter dem T ite l „D e r 
arme Konrad", Wochenblatt fü r das arbeitende Volk, soll m it 
nächster Woche in  B e rlin  im Verlage des „S oz ia lts t" zu er­
scheinen beginnen. W ie die Ankündigung besagt, soll das neue 
B la tt sich allen theoretischen Auseinandersetzungen fernhalten und 
lediglich der Agitation, der Verbreitung anarchistisch-sozialistischer 
Ideen unter die Massen, dienen.

F u ld a , 20. August. Heute Abend wurde die Bischofskon­
ferenz m it einem Gottesdienst geschloffen.

Nürnberg, 20. August. Bet der heute vorm ittags stattge- 
fundenen feierlichen Pretsvertheilung in  der Landesausstellung 
hielt der Staatsminister v. Freilitzsch eine Ansprache, in  welcher 
er betonte, daß es ihn m it Freude erfülle, die Pretsvertheilung 
im  Auftrage des Prtnzregenten vornehmen zu können. Der 
Zweck der Ausstellung, welche von mehr als einer M illio n  besucht 
worden sei, nämlich einen Ueberblick über die industrielle und 
gewerbliche Produktion des Landes und alle H ilfsm itte l der­
selben zu gewähren, sei erreicht, die Hoffnungen und E rw ar­
tungen seien übertroffen worden. Bayern könne stolz sein auf

Das Gespräch wurde nicht weiter geführt. D ie Schmerzen 
die bei der bequemeren Lage des Kranken eine Zeitlang nach 
gelassen hatten, kehrte« m it verdoppelter Heftigkeit zurück, un> 
M arianne versuchte, durch kalte Umschläge ihm Linderung zi 
schaffen. Darüber kehrte Andrees m it dem Arzte und den 
Rechtsgelehrte» zurück, und die beiden Herren blieben allein mt 
dem Sterbenden.

Der Arzt bestätigte, was der M ülle r vorausgesagt hatte 
es gab keine Rettung fü r ihn. Doch fü r eine Linderung de 
Schmerzen sorgte der Arzt und fü r eine zeitweilige Belebun 
der sinkende« K raft. Und dieses letzte Aufflackern benutzte de 
A nw alt zur Aufsetzung des Testamentes, dessen Grundzüge de 
Sterbende m it vollem Bewußtsein und fester Stimme angal 
Dann folgte ein kurzer Todeskampf, während welchem zwe 
Frauen. die aus der Mühle herbeigerufene M utte r und Marianne 
ltebevolle Wacht neben seinem Bette hielten. Und dann wa 
alles vorbei.

Das Begräbniß, zu welchem die beiden jungen Leute au 
Urlaub gekommen waren, war vorüber. D ie  alte M ü lle rin  
die zusammengebrochen war, daß man auch fü r ih r Lebe« 
fürchtete, klammerte sich in ihrer haltlosen Schwäche an Rudoli 
der schon genug an seinem eigenen Schmerze zu tragen hatt« 
Marianne sah es ihm an, wie schwer er l it t ,  wie tief er de. 
Dahingegangenen betrauerte. Aber er machte nicht viel 
W orte, er trug es tapfer, wie ein ganzer M ann. N u r eii 
paar mal, wenn er m it der M utte r allein gewesen, war es auc 
ihm herausgebrochen m it aller Gewalt.
-n ^  ^  immer so gut zu m ir gewesen, so großmüthig
Noch sein letzter B rie f war so, wie ihn nur ein Vater an sei 
K ind schreiben kann! M utte r, er muß mein rechter Vater ge 
wese» se in !" ^

s .R udo lf, aber ich glaube es nicht, ic
glaube, M a rtin  ist sein S o h n !"

„N e in , nein, ne in !" Alles in  m ir r u f t :  er war mei 
V a te r! Und er hat mich geliebt, wie nur ein Vater sei 
K ind lieben kann."

Und der junge Mensch schluchzte auf und drückte sein Gefiä 
an die Schulter der M utier.

(Fortsetzung folgt.)

die großen Fortschritte auf diesem Gebiet des menschlichen 
Schaffens. Es wurden 252 goldene, 671 silberne, 784 bronzene 
Medaillen und eine Anzahl AnerkcnnungSdtplome vertheilt. Der 
M inister sprach schließlich allen, welche an dem Unternehmen 
mitgewirkt haben, seinen Dank aus und theilte die Auszeich­
nungen m ir, welche der Prinzregent dem Präsidenten des P re is­
gerichts uns den einzelnen Gruppenoorstänsen verliehen. Ober­
bürgermeister Schuh wies auf den Dank und die Gefühle der 
Ehrerbietung hin, welche die Versammlung fü r den Protektor 
der Ausstellung, den Prinzregenten, hege. I n  das Hoch auf 
den Prinzregenten stimmte die Versammlung begeistert ein. 
Nachmittags um 3 Uhr fand ein Festessen und abends ein 
Gartenfest statt. _______

Ausland.
Paris, 21. August. Der Präsident Faure wohnte am 

Donnerstag dem Rennen in  dem T rouv ille  benachbarten Deauoille 
bet. Bei Abgabe des Kanonensaluts entlud sich unerwarteler- 
weise ein schlecht gereinigtes Geschützrohr und verwundete zwei 
städtische Beamre schwer.

Madrid, 20. August. D ie Nachricht von einer Erkrankung 
des KönigS w ird fü r unbegründet erklärt.

Christiania, 20. August. Der König beauftragte den Minister 
des In n e rn , in  seinem Namen dem Kapitän des „F ra m ", 
Soerürup, seinen herzlichen Willkommengruß und Glückwunsch 
zu der dem Lande zu The il gewordenen Ehre telegraphisch zu 
übermitteln. H ier herrscht große Begeisterung; die S tadt und 
die Schiffe im  Hafen haben Flaggenschmuck angelegt.

Petersburg, 20. August. Das russische Herbstgeschwader 
im S tillen  Ozean unter dem Kommando des Admirals Alexeyew 
w ird zusammengesetzt aus einem Panzer, sechs Kreuzern erster 
Klaffe, zwei Kreuzern zweiter Klasse, zwei Torpedokreuzecn, sechs 
Hochseekanonenbooten und sieben Torpedobooten.

Kiew, 21. August. I n  den Gouvernements Kiew und 
Podolten hat ein Orkan großen Schaden angerichtet. Ueber 20 
Personen sind erschlagen, die Bahnstationen sind beschädigt.

Konstantinopel, 21 August. Das M arine - Kriegsgericht 
verurtheilte den früheren Mttredakteur des M arine-Journa ls 
und ehemaligen Seeoffizier Rica-Bei, welcher nach Egypte» 
geflohen war und kürzlich verhaftet wurde, wegen jungtürktscher 
Umtriebe und eines gegen den M arine - M inister geplanten 
Attentats zum Tode. E in  Torpedo-Maschinist und zwei Marine- 
Kommandeure wurden als Mitschuldige zu 15 Jahren Kerker 
verurtheilt._____________________

Irovinzialnachrichten.
8 G ollub, 21. August. (Verschiedenes.) Auf Einladung des Herrn 

Landraths Petersen in Briesen wird sich auch der Kriegerverein Gollub 
am Montag den 24. d. M .  zum Empfange S r. könlg!. Hoheit des 
Prinzen Albrecht nach Briefen begeben, um am Bahnhöfe dortselbst Auf­
stellung zu nehmen. — Es entspricht einem dringenden Bedürfnisse, daß 
sich am hiesigen Orte ein Thierarzr niederläßt. Durch die Versetzung des 
königl. Kreis- und Grenzthierarztes Herrn Tiede nach Briesen sind die 
Bewohner der Stadt und Umgegend jetzt übel daran. Der nächste Thier­
arzt wohnt zwei Meilen von hier entfernt, und ist dessen Konsultation 
daher recht umständlich. Das Einkommen eines Thierarztes hier dürste 
ein gutes fern, da in der Umgegend zahlreiche große Besitzungen sind 
und auch im benachbarten Grenzgebiet ein reiches Arbeitsfeld für einen 
Thierarzt ist. —  Der hierher versetzte Herr Vikar KaminSki aus Lusin 
kann fern Amt infolge Krankheit vorläufig nock nicht antreten. —  Die 
Kosten für den noch in diesem Jahre fertigzustellenden Neubau der im 
Jahre 1968 durch Hochwaffer zerstörten Brücke über die Drewenz be­
laufen sich auf ca. 40006 Mk. Es war ein eiserner Brückenbau geplant, 
jedoch wurde die staatliche Erlaubniß hierzu versagt. M rt dem Bau der 
Brücke wird die bis zu derselben führende Brückenftraße um ungefähr 
einen Meter höher gelegt werden, um einem weiteren Schaden durch 
Hochwasser vorzubeugen. Die Häuser in derselben Straße werden dadurch 
umsoviel niedriger zu liegen kommen. —  Herr Bürgermeister Meinhardt 
ist von seiner Urlaubsreife zurückgekehrt und hat die Amtsgeschäfte wieder 
übernommen. —  Nachdem die Rebhühnerjagd ihren Anfang genommen 
hat, sah man schon vielfach heute Jäger durch die Felder streifen, um 
der Waidmannsluft zu fröhnen. Die Rebhühnerjagd scheint auch diesmal 
wie im vergangenen Jahre, lohnend zu sein, denn mit reicher Beute 
kehrten die Jäger zurück. —  Dem Zimmermeister Herrn Kopitzki war 
seitens der Stadt der Bau eine- dritten Gemeindebrunnens übertragen. 
Da man jedoch nach längerem Bohren an einer bestimmten Stelle nicht 
auf Wasser kam, wurde die ZuscdüLtung des Bohrloches angeordnet. Der 
Brunnen soll nun an anderer Stelle angelegt werden.

C u lm , 20. August. ( I n  der heutigen Stadtverordnetenversamm­
lung) wurde mitgetheilt, daß die Regierung mit der Berufung eines 
Rektors einverstanden sei, sobald die Besoldungsfrage geregelt sei. ES 
wurde beschlossen, wiederum einen akademisch gebildeten Rektor anzu­
stellen, dessen Anfangsgehalt von 1900 M ark auf 2600 M ark steigt; 
außerdem erhält der Rektor eine Funktionszulage von 600 Mark. F ür 
den Fall des Baues der Eisenbahn Culm-UniSlaw sollen zwei Morgen 
Land (die sogen. Töpfergruben) unentgeltlich hergegeben werden. Z ur  
Einrichtung der Gasbeleuchtung in zwei zur Ertheilung deS Zeichen­
unterrichts an der staatlichen Fortbildungsschule bestimmten Zimmern 
wurden 700 Mark bewilligt. Bisher zeichneten die Schüler nur Sonn­
tags von 1 biS 3 Uhr nachmittags. Als Vertreter zum diesjährigen 
Städtetage wurden die Herren Bürgermeister Steinberg und Stadt- 
verordneten-Vorsteher Professor Roenspieß bestimmt. Mitgetheilt wird, 
daß der Magistrat den Beschluß der Stadtverordneten, wonach die 
Zinsen von des Erlöses von 20000 Mark aus dem Verkauf des 
Waldbestandes der Schöneicher Herrenkämpe den Hausbesitzern zu gute 
kommen sollen, nicht bestätigt hat. Beschlossen wurde, in dieser An­
gelegenheit die Entscheidung des Bezirksausschusses herbeizuführen. —  
Dem Brauereibesitzer Geiger, der auch Wasser aus der städtischen Wasser­
leitung entnimmt, wurde bei einer, jährlichen Entnahme von 2000 Kubik« 
Meter ab em Rabatt von 10 Proz. bewilligt.

2 Culmer Stadtniederung, 21. August. (Verschiedenes.) Der 
landwirthschaftliche Verein Podwitz - Lunau hielt gestern seine August- 
sitzung in Podwitz ab. Bei der Delegirtenwahl zum landwirthschaft- 
lichen Kreisverein wurden die Herren Patett-Neudorf, Reichert - Schön­
eich, Scheidler-Neuguth, Stobbe-Kl. Lunau, Wendt-Grenz gewählt. Der 
Kreisverein wird voraussichtlich im September Sitzung abhalten. Da 
eine Körordnung für alle Ortschaften geplant ist und darin der Ge­
danke liegt, daß möglichst jede Ortschaft ihren angekörten S tier habe, 
so wird beschlossen, bei der Landwirthschaftskammer für Culmisch Neu- 
dorf und Schönsee je einen Vereinsstier zu beantragen. Der Verein 
besitzt z. Z. 5, der Kreis nur 12 Vereinsstiere. Die neue Stierstation 
soll bei Herrn Franz-Sckönsee eingerichtet werden. Da auch Viehwaagen 
noch sehr nöthig sind, werden für Grenz und Schönsee je eine bean­
tragt. Die verbrannte Viehwaage bei Herrn Feldt-Oberausmaß ist noch 
nicht ersetzt. Bei der Landwirthschaftskammer wird angefragt werden, 
ob sie eine neue Waage schicken würde, wenn ihr die gelösten 120 Mk. 
übersandt werden, oder ob der Verein selbst die Waage von einer ihm 
zu nennenden soliden Firm a kaufen soll. Die Viehwaage in Podwitz 
soll reparirt werden, da sie ungenau wiegt. Aus die Petition, betreffs 
„Einrichtung einer durchgehenden Post von Culm nach Mischke" hat 
die Oberpostdirektion die Prüfung der Sache zugesagt. Auf die Pro­
spekte der landwirthschaftlichen Winterschulen Zoppot, Marienburg und 
Schlochau wird hingewiesen und bedauert, daß die Schulen noch immer 
nicht genügend benutzt werden. Den Bericht über die Landeskultur 
von Westpreußen pro 1895 übernimmt Herr Deichhauptmann Lippke 
für die nächste Sitzung am 17. September. Die Landwirthschaftskammer 
soll gebeten werden, die 4Exempl. der„Westpr.LandwirthschaftlichenMitthei- 
lungen" nicht dem Vorsitzenden, sondern den betreffenden 4 Mitgliedern 
direkt zugehen zu lassen. —  Herr Dampfmühlenbesitzer Meseck-Marien- 
mühle (G r. Neuguth) baut einen 5etagehohen Speicher, der 600 Tonnen 
Getreide fassen soll. Eine A rt Elevator verrichtet in dem aufgeschütteten

Getreide die Schaufelarbeit. Eine automatische Waage giebt das Gewicht 
des vom Speicher entnommenen Getreides an. Nächst der Mühle 
Schönau, Kreis Schwetz, die in 24 Stunden 2500 Scheffel Getreide ver­
arbeitet, ist die Marienmühle die größte in der Umgegend. — Herr Be­
sitzer Rieckert in Schöneich wurde gestern von dem Hunde des Fleischers 
Gruß-Schöneich in die Wave gebissen. Da möglicherweise der Hund 
wuthkrank ist, so hat sich Herr R. zu einem Arzt nach Graudenz be­
geben, um die Wunde untersuchen zu lassen.

Marienwerder, 21. August. (Bei der heutigen Durchfahrt Seiner 
königl. Hoheit des Prinzen Albrecht) hat sich dieser jeden behördlichen 
Empfang verbeten. N u r der Herr Regierungspräsident v. Horn wird, 
emem Wunsche des Prinzen entsprechend, auf dem Bahnhöfe an­
wesend sein.

Danzig, 22. August. (Se. königliche Hoheit) Prinz Albrecht traf 
gestern Abend gegen 9 Uhr mit seinem Gefolge und in Begleitung deS 
kommandirenden Generals Exzellenz von Lentze auf dem Bahnhof Lege- 
Thor em, woselbst sich der Polizeipräsident und der Oberpräsident von 
Goßler emgesunden halten. Nachdem letzterer seinen hohen Gast begrüßt 
fuhren berde sofort zum Oberpräsidialgebäude, in welchem acht Zimmer 
des Westflügels zur Wohnung des Prinzen hergerichtet sind. Die Stadt 
hat zum Besuche desselben ein reiches Festkleid angelegt.

Prinz Albrecht nebst Gefolge begab sich heute früh zu Wagen nach 
Neuschottland, das ebenfalls Feftscbmuck angelegt hatte, und von dort 
zu Pferde auf den Exerzierplatz. Hier wurden in der Zeit von 7 bis 
^  19» i^ ^ o d ie r -R e g r m e n t  N r. 5 und das Infanterie-Regiment 
N r. 128 miptzirt. ES fand zuerst Parademarsch, dann Exerziren statt, 
woran sich eme Gefechtsübung schloß. Auch hier sprach sich Prinz 
Albrecht nach Beendigung der Besichtigung sehr anerkennend über die 
Leistungen der Truppen aus Nachmittags gedenkt derselbe per Dampfer 
emen Ausflug nach der Westerplatte zu machen, von dein er aeaen 6 
Uhr zum Diner beim kommandirenden General zurückkehren wird ^

Prinz Albrecht, der mit Gefolge und unter Begleitung d-s'Ober- 
Präsidenten von Goßler nach der Westerplatte gefahren ist. wird die 
Dampferfahrt bis auf die Rhede der Danziger Bucht ausdehnen bebufS 
Besichtigung der dort heute eintreffenden Kriegsflotte.

Heute Nachmittag 6 Uhr findet zu Ehren des Prinzen Albrecht 
beim kommandirenden General Exzellenz von Lentze ein aroßes Diner 
statt, zu welchem 33 Herren eingeladen sind, darunter Oberpräsident 
von Goßler, die Kommandeure der 35. und 36. Division General- 
Lieutenant von Amann-Graudenz und General-Lieutenant Hänisch-Danzig, 
Gouverneur General-Lieutenant R o h n e - T h o r n ,  der Kommandant 
von Graudenz, die sechs Brigadekommandeure des 17. Armeekorps, die 
Regimentskommandeure Oberst von Buddenbrock, Oberst Richter, Oberst 
Kempe und Oberstlieutenant Mackensen-Danzig. Zu den 33 geladenen 
Herren kommt noch das Gefolge des Prinzen. Während der Tafel wird 
im Garten ein Feuerwerk abgebrannt werden.

Krone a. Brahe. 20. August. (Wahrscheinlich infolge des Genusses 
giftiger Pilze) ist in Neuhof eine F rau  gestorben. Gleich nach dem 
Essen stellte sich Uebelkeit bei ihr ein, sie quälte sich nock bis zur Nacht 
und starb unter gräßlichen Schmerzen. Weiteres Unglück ist durch die 
Vorsicht der ums Leben gekommenen Frau verhindert worden. Als der 
inzwischen zum Abendessen erschienene Sohn nach dem Pilzengerickt 
verlangte, verbot ihm die Frau, die sofort die Ursache ihres Leiden- 
erkannt hatte, das Essen und der Sohn gehorchte zu seinem Glücke dem 
Verbot. (

Posen, 21. August. (Erstochen.) Heute Nachmittag wurde der Be­
sitzer eines BarbiergeschäftS, Handke, von dem Arbeiter Krohm erstochen. 
Der Thäter ist verhaftet.

(Weitere Nachr. s. Beilage.)

ôLatnachrichten.
Thon». 22. August 1896.

— ( Z u m  Besuche des P r i n z e n  A l b r e c h t  i n  T h o r n . )  Nach 
einer Bekanntmachung des hiesigen Magistrats in der heutigen Nummer 
dieser Zeitung wird Se. Königl. Hoheit der Prinz nach seiner Ankunft 
am 25. und 26. d. M ts . hierselbst auf dem Wege vom Bahnhöfe nach 
dem Lifsonntzer Exerzierplatz denselben Weg bis zur Gerechtenstraße wie 
gestern nehmen, dann durch diese zum Culmer Thor hinausfahren. Die 
Rückfahrt vom Exerzierplatz nach dem Hotel „Schwarzer Adler" erfolgt 
durch die Culmer Esplanade am Krieger - Denkmal vorbei durch die 
Culmerftraße, den Altstädtischen M arkt und die Breitestraße. Am 25. ds. 
wird Se. Königl. Hoheit der Prinz voraussichtlich zwischen 11 und 12 
Uhr vormittags vom Hotel „Schwarzer Adler" durch die Breitestraße, 
den Altstädtischen Markt, die Hsiliqegeiststraße, Coppernikus- und die 
Brombergerstraße nach dem Fort Heinrich von Plauen fahren. Am  
26. nachmittags wird Se. Königl. Hoheit der Prinz bestimmt auf dem 
Lissomitzer Exerzierplatz dem dortselbst stattfindenden Rennen beiwohnen 
und voraussichtlich um 4 Uhr nachmittags Thorn wieder verlassen. —  
Der Magistrat bittet die Anwohner der neugenannten Straßenzüge, 
welche Se. Königl. Hoheit an den beiden Tagen passiren wird, auch ihre 
Häuser schmücken zu wollen. —  Eine Ovation, welche gestern S r . Königl. 
Hoheit dem Prinzen Albrecht von Arbeitern dargebracht worden ist, sei 
hier noch nachträglich erwähnt. Auf dem mit Fahnen und grünen 
Zweigen geschmückten Gerüst des Neubaues von Ulmer und Kaun am 
Stadtbahnhofe hatten sich sämmtliche hier beschäftigten M aurer und 
Arbeiter postirt, welche sowohl bei der Ankunft wie bei der Abfahrt 
S r. Königl. Hoheit auf ihrem erhöhten Standort in ein kräftiges „Hurrah" 
ausbrachen. Se. Königl. Hoheit der Prinz nahm sichtlich erfreut diese 
Ovation dankend entgegen und wandte sich bei der Rückfahrt, als sein 
Wagen die Stelle schon passirt hatte, von demselben aus nochmals dankend 
grüßend den Arbeitern zu. —  Die Ausschmückung, welche in der W il- 
Helmsstadt von der M ilitär-Verw altung vorgenommen worden ist, 
erfährt eine neue Bereicherung. Auch das Gebäude des königl. Artillerie- 
Depots ist heute vormittags dekorirt und fällt hierdurch gleich dem schön 
geschmückten Gebäude der königl. Fortifikatiou besonders auf. Die W il­
helmskaserne mit ihrer langgestreckten, beflaggten und bekränzten Front 
vervollständigt den Schmuck, welchen die Wilhelmsstraße durch die hier 
errichteten Ehrenpforten erhalten hat.

Es wird uns mitgetheilt, daß die Equipage, welche Se. Königl. 
Hoheit Prinz Albrecht auf seinen Fahrten bei seiner gestrigen Anwesen­
heit hierselbst benutzte, von Herrn Hoflieferanten Thomas gestellt worden 
ist. Hiernach berichtigt sich unsere Mittheilung in der gestrigen N r., 
nach welcher b e i d e Equipagen von Herrn Posthalter Granke gestellt 
sein sollten.

- ( B r i g a d e - E x e r z i e r e n . )  Die Uebungen der 70. Infanterie- 
Brigade haben heute begonnen. Die Uebungen der 35. Kavallerie- 
Brigade werden am 26. d. M ts . beendet fein. An diesem Tage abends
6 Uhr versammelt sich das Osfizierkorps dieser Brigade zu einem Fest­
essen im Artushof.

—  ( N a c h t s c h i e ß e n . )  Am 24. d. M ts . findet auf dem Fuß- 
artillerie-Schießvlatz durch die daselbst anwesenden Fußartillerie-Reg menter 
N r. 11 und 15 ein Nachtfchießen statt. Das Schießen beginnt mn
7 Uhr abends und dauert bis zum nächsten Tage 7 Uhr morgens.

—  (R  e n n p r  e i s e.) I n  der Gold- und Silberwaarenfabrik von
Paul Hartmann (Inhaber Arthur Marquardt) hierselbst sind die Preise 
für das am 26. August aus dem Lissomitzer Felde stattfindende Rennen 
angefertigt worden und jetzt im Schaufenster der F irm a ausgestellt. 
Die Preise bestehen aus folgenden Schmuck- und Gebrauchsftücken: 
1) Einem massiv-silbernen Römer, oxydirt, mit eingravirtem Thorner 
Wappen und der Widmung: Thorn 26. 8. 96; 2) einem massiv-silber­
nen Tablette mit vergoldetem, gravirten Kranz nebst sechs glatten, matt 
gearbeiteten Cognacbeckern, mit Randgravirung; 3) einem sehr schwer 
gearbeiteten, massiv-silbernen und innen vergoldeten Cigarrenetui, 
oxydirt, mit dem Thorner Wappen und Randgravirung; 4) zwei massiv­
silbernen Humpen, innen vergoldet, gravirt mit den Monogrammen, den 
Kronen und den Regimentsnummern, (gestiftet von den Kommandeuren 
des Ulanenregiments N r. 4 und des Kürassierregiments N r. 5); 5) einem 
Cigarrenetui von massivem Silber mit Widmung; 6) einer Bowle in 
Altsilber, oxydirt; 7) einer Weinkanne, deren Fassung massio matte- 
Silber ist; 8) zwei massiv mattsilbernen Sektbechern; 9) einem massio 
mattsilbernen Präsentirbrett, in der M itte  da- Thorner Wappen gramrt, 
mit oxydirtem und gravirten Rand; 10) einem Weinkühler, Altstlber, oxydirt 
und gravirter Widmung. Die Silbersachen haben sämmtlich einen 
Feingehalt von entsprechend dem 13-löthigen Silber. M it  Aus­
nahme der Gegenstände N r. 6 und 10 sind alle übrigen aus der 
Hartmann'schen Wsrkstätte hervorgegangen, und von dem dortigen G ra­
veur Funk verziert. Außer den aufgeführten Preisen sind noch zwei 
größere Ehrenpreise, und zwar einer von S r . königl. Hoheit dem Prrnzen 
Albrecht, und einer von dem Herrn Brigadekommandeur gestiftet.



— ( P e r s o n a l v e r ä n d e r u n g e n  i n  d e r  A r m e e . )  Wi e b e ,
.. iuletzt Bats.-K om m andeur vom Fußart.-R egt. N r. 11,
un ter Belafsung der Uniform deS Fußark.-Regts. von Singer (Ostpreuß.) 
^cr. i  zum Borstand des A rt.-Depots in Neiße ernann t. H o e b e l ,

Ju g e n .-Jn sp ., zur Dienstleistung bei dem großen 
Borck- m kommomdirt. M a r i e n s .  P r.-L t. vom Jns.-R eg t. von 
N otSdnl?' Komp.-Offizier zur U nteroff.-SLule in

Oktober d. J s .  ab kommandirt. P r e y ,  Poctepee- 
von Borcke (4. Pomm.) N r. 21. G e n n e r i c h .

«'j»x.tWLLU..7,."""" ->
ist unter Der Kreis-Thierarzt Schoeneck in  Dirschau
thierarztstelle des k°inem gegenwärtigen Amt. in  die K reis­
burg, versetzt worden ^  ^ a rie n b u rg , m it dem Amtswohnsitz in M arien-
ist ° ? s ° d « m ° ^ H " ^ ^ r  Eglinski beim Amtsgerichte in  P r .  S ta rg a rd  

Der M iU ^ ?  entlasten.
Amtsgerichte in Schreck ist zum Gerichtsschreibergehilfen beim

— l D e r l n «  ,uourg ernann t worden.
LandrathSam ts B -v^ u a u s  d e m K r e i s e T h o r n.) D er königl. 
M ittenwalde als bat bestätigt: den Inspektor Karl Bey in
den Inspektor ^ ^ ^ ^ ' ^ e l l v e r t r e t e r  für diesen Gutsbezirk und 
für den G u t s b ^ x ^ ^ h * f  Weißhos als G utsvorsteher-Stellvertreter

auf beso^dVren^ nn P r o v i n z i a l - S y n o d e )  wird,
Oktober im Wunsch des evangelischen Oberkirchenrathes, M itte  
und die Vorla!/Odshause zu Danzig tagen. Ueber den genauen Term in 
Synodal-Vorftand berath des nächsten M ona ts  der Provinzial-
L a n d w ^ r ^ u . ^ o r s t a n d s  - S i t z u n g  d e r  w e s t p r e u ß i s c h e n  
w ärtig find-» V  ̂  '  a m m e r )  w ird zum Herbst einberufen. Gegen-
ordnung Verhandlungen über den genauen Term in und die Tages-

die Hom 1. September d. I .  ab werden
d e r lin -R r^ I^  Schnellzugstrecken: Berlin-Konitz-Eydtkuhnen und
wodurch ? ^ ^ ^ ? x a n d r o w o  w it Zuschlagskarten 4. Klaffe ausgerüstet, 
ankoniMt.n>^„ nr -  "bbergangsstation mit einem Personenzuge
Weiterfakri welche ° ^ e n  anschließenden Schnellzug zur
auf einer denjenigen Reisenden, welche
ermöglicht ^n e  höhere Wagenklaffe umsteigen wollen,
W a g e n s  höher tarifirten Zug oder die höhere
8 ug ês zu^lösen lrchen Karten der dem Zugführer des betreffenden

v - r w a U  u V g ^  ° - r t h  - N  - u e r u n g  d e r  E i s e n b a h n -
Personen,üaen kommt ^ Einschränkung des Zugpersonals bei den
wo m ° h 7 e rk Z ü g ° „ 7 c k n " 'L !  ° ° r ,d a ß  Reisende auf Bahnhöfen, 
stehen, f al sch - i n f t  verschiedenen Richtungen zum A bgang bereit 
d°r Zug die nä-i>ft° "nd  der I r r th u m  erst entdeckt wird, wenn
gen hat derjeniae w - s  ^*0" erreicht hat. Nach den neuesten Beftimmun-

, die Personenwagen sämmtlicher Züge 
S c h i l d e r n  a n  d e r  L ä n g s s e i t e  derWaaen V ^evenstrecken mtt S c h i l d e r n  a n  d e r  L ä n g s s e i t e  der 

betrpffa^"'*hbn werden, auf denen die A nfangs- und Endstation deS 
aanns.?oeu ZugeS verzeichnet ist, wie es bi- jetzt n u r bei den Durch- 
»ungszugen gebräuchlich w ar.
Vort von s ^ h ^ i z t e  G ü t e r w a g e n . )  Versuche, welche den TranS- 
stand batt ^Em pfindlichen G ütern in geheizten G üterw agen zum Gegen- 
gen durch ' und seit 1891 von einer Reihe deutscher B ahnverw altun-

E rfahrungev 
n u r einfachr

nicht ger-i?dführt sind, haben die erw arteten günstigen 
Fracht Die Benutzung der W agen w ar, obschon n u r einsu«
Ünterbrin O^u wurde, sehr gering; auch stellte sich heraus, daß durch di 
pflüge! in geheizten W agen gewifle G üter, z .B . frisches Gemüs< 
sie von A ie re  dann dem Verderben mehr ausgesetzt w aren, wenNe von !-» ^ ^ O le re  oann oem «eroeroen mehr ausgesetzt w aren, wenr 
Es kan^o^ Vorbühnen in  gefrorenem Zustande übernommen wurden 
W eniatt^. -h-dr, beißt es in der „Ztg. d. V ereins d. B ahnverw ." 
Kellunn die westliche H älfte Deutschlands ein B edürfniß für E in

» geherzter G üterw agen nicht anerkannt werden.
l'ch bVc. ^  ^  ° d a n f e s t )  wird auch in diesem Ja h re  hierorts fest
Ü b r / i  werden, w enn auch nicht in  dem Umfange wie im B or 
voll .dem die 25 jährige Wiederkehr deS denkwürdigen Tages glänz 
Woro«.^'^b*E wurde. Auf dem Festplatze im Ziegeleiwäldchen finden 
stünde statt"* H  vorm ittags die Verpachtung der Verkaufs

w i t t m ? c ^ a t l  e i n e -  F e s t u n g s g e f ä n g n i s s e s . )  Heute B or 
erwarb die Uebergabe des für den B a u  eine- FestungSgefängniffei 
^ i t ü r f i z ^  ^n der Ptonierkaserne von der S ta d t an  der

wit H  ^  o n  d e r  W i lh  e l m s  st a d 1.) Der von der S tadtverw altung 
dem A F o r t i s t k a t i o n  vereinbarte K aufvertrag bezüglich der 
kratz? " E M u s  bisher gehörigen, an der verlängerten Katharinen- 

W ilhelmsftraße gelegenen Landparzelle hat die kriegs- 
rweckp!. Genehmigung erhalten. Der Platz ist bekanntlich zu Schu 
Wit ^ " i t .  ^uch die Verträge, welche die königliche Fortifikatic 
E'senk ?^^brsonen  über den Verkauf von 15 Bauparzellen, neben 
o»i>"oahnbetriebsaebäude und an der Friedrichs- und

- , ........  der
W ilhelm-straßgel^^bnbetriebsgebäude und ^  ^

UehmiÜ: vereinbart hatte, sind vom königlichen Kriegsministerium 
^  gr. Wie w ir vernehmen, beabsichtigen einige der nunmehrigeEigen«.'' nur verneymen, veavstcvtlgen ermge der nunmehri
sklbe^um er der Parzellen noch in diesem Ja h re  mit der Bebauung

Hoffentlich erfolgt

hielt V e r e i n  f ü r  v e r e i n f a c h t e  S t e n o g r a p h i e
ob. ^  ^  Donnerstag Abend im Uebungslokale eine Hauptversamm lun
27_ Lehrer Behrendt berichtete über die V erhandlungen deS vor

A uni d. JS . zu B onn abgehaltenen vierten V erbandstages de 
hervor .tu r vereinfachte Stenographie. Der Vortragende hob besonder! 
wiehe' der V erbandstag vor allem der Schule den inneren Friede 
wir de^gEben. Erstarkung derselben in hohem M aße geführt un
^  ghe. oblven anderen größeren deutschen Stenographieschulen, namenl 
den wrt der Stolzeschen, ein V erhältniß geschaffen habe, welches z 
Bärten u ^ n  Hoffnungen berechtigt. Die H auptvertreter der vereir 
geleitet ^  , Stolzeschen Stenographie haben Verhandlungen in die Weg 
erstreben die Vereinigung beider Systeme zu einem Einheitssyste, 
wesend begeisterten W orten hat der auf dem VerbandStage ar
Bäckler Berbandsvorsitzende der Stolzeschen Schule, Her
beizutraa-!. ^ o n n  daS Gelöbniß abgelegt, zur Erreichung dieses Idea le 
der v e r e i » ? s a g t e  u. a .: „M tt rhrer Hilfe (d. i. mit Hilfe der Schu 
W ir könn Stenographie) wollen w ir die Systemeinheit erstreber 
wollen ^  gemeinsamer Basis zusammenfinden, und w
Freuden ^ r r  Behrendt schloß: „W ir begrüßen diese Thatsachen m 
bald erfolg den sehnlichsten Wunsch, daß die V ereinigung recl
ihres Bestes-'»» ^  vereinfachte Stenographie hat in der kurzen Ze 
phische G rvK n,*^*oßes erreicht; sie ist in den sieben Ja h re n  stenogn 
auf unsere a u ^ ^ -  geworden." Noch größeres wird folgen, wenn w 
Aussichten an? vertrauen, arbeiten und versöhnlich sind. ^
vereinfachte S t e n ö * * - ^ ^  Eircheitssyftem sind günstig. Möge 
"  itssy ft««"

lglimpfr
- uno vergenen. Vaapiwe A usem and

deutsche K ü r b i s .  Bestreben, dem e i n e n  deutschen Volk- e i
Bleibt dos u K r k ' -  ru . s-boff-n, sollen fortan n u r  gepflogen werde 

g ein Markstein 
darum  danken

Bleibt das u n ^ re  Den» fortan n u r  xd-r G-fchjch,. ^ 1 . '  dann wird der Berbandstag 
von H erzen  allpn o^Utschen Stenographie sein, und darum  danken r 
öu einem Ebrent^^« ^ b n  M ännern , welche mithalfen, den Verbands 
gestalten." — Dit» n   ̂ ow Schule der vereinfachten S tenographie 
Wäßjg an iedem F.7̂ vungsstunden werden von jetzt ab wieder reg 
Lehrer Polssuß « . . ^ ^ i t a g  stattfinden; zum Uebungsleiter wurde Hk 
einen U n te rr ich ts -K u is ,,^ k -^ ^  Versammlung beschließt weiter, wie! 
ersten Tagen des A nfänger einzurichten; derselbe soll in d
endig» werden kann ^ ? E S '" n e n ,  dam>t er noch vor Weihnachten 1 
A trsusleiter wird nn^Z -E ^res wird noch bekannt gegeben w erden; zt 
November ft7«sind°nden ° «  d o ls iu ß  gewählt. Zum Zwecke eines 
Den Schluß der Sitzuna wurde -in Komitee gebildet.Sitzung füllten mehrere kleine Besprechungen auS.

— ( D e r  R a d f a h r e r - V e r e i n  „ V o r w ä r t  s") hielt am 20. 
d. M ts . eine Generalversammlung in seinem Vereinslokale, dem 
Schützenhause, ab. E s  wurde beschlossen, das geplante Herbstrennen 
als ein 50 Kilometer Vereins-Vorgaberennen abzuhalten und als Tag 
des R ennens den 30. August oder 6. September anzusetzen. Die W ahl 
des Tages richtet sich danach, an  welchem Tage hier die Sedanseier be­
gangen wird. Die abzurennende Strecke ist von F o rt V nach Weichsel- 
thal, Gastwirthschaft Grätz und zurück. F ü r  das R ennen werden sieben 
Preise im Werthe von ungefähr 12, 10, 8, 6, 5, 4, und 2 M ark a u s ­
gesetzt und der hierzu erforderliche B etrag in der Weise aufgebracht, daß jedes 
aktive M itglied zu dem R ennen 1 M ark steuert, außerdem jeder Be- 
theiligte am qu. Rennen am S ta n d  0,50 M ark zah lt; den sonst 
vielleicht noch fehlenden B etrag, sowie alle übrigen für das Fest ent­
stehenden Kosten träg t die Kaste. Nach dem R ennen findet im Schützen- 
hause ein Kommers statt, an  dem auch passive M itglieder und einge­
ladene Gäste theilnehmen. D er letzte Gegenstand der Tagesordnung be­
züglich Aenderung eines P aragraphen  der S ta tu te n  wurde in  der vom 
Vorstände vorgeschlagenen Weise erledigt indem der P arag raph  ge­
ändert wurde.

— ( S c h ü tz e n  h a u S t h e a t e r . )  DaS gute VolkSftück: „Von 
S tu fe  zu S tu fe "  von D r. Hugo M üller gelangt heute und morgen, 
S onn tag . Abend zur A ufführung. — D a die Vorstellungen der gegen­
w ärtigen Gesellschaft noch vor dem 1. September im Schützenhause ihr 
Ende nehmen, so möge derselben die Sym pathie des Publikum s auch 
bis dahin im reichen M aße zutheil werden, zum Dank für die Genüsse, 
die sie demselben so häufig bereitet hat.

— ( D a s  C o n c e r t  d e s  s c hwe d i s c he n  S ä n g e r - O u a r t e t t S ) ,  
das gestern Abend im S aa le  des A rtushofes stattfand, w ar leider sehr 
schwach besucht. Bei dem Reiz, den die schwedischen Gesänge, von so 
begabten Kräften ausgeführt, wie sie das Q u arte tt darstellt, wohl auf 
jedermann ausüben, ist diese Thatsache fast unbegreiflich und n u r  daraus 
erklärlich, daß unser Publikum bei der angenehmen Tem peratur noch 
immer den A ufenthalt im S aa le  meidet. I m  Interesse der S än g er, die 
durch ein trefflich exekutirtes Streich-Concert der Ulanen-Kapelle u n te r­
stützt wurden, ist dies sehr zu bedauern. Hoffentlich bringen die nächsten 
Abende den S än g ern  die verdiente Entschädigung. Neben den Leistungen 
der S än g er ist es auch die gute, ja  vorzügliche Durchbildung der Ulanen- 
Kapelle in  der Streichmusik, welche dieselbe un ter der Direktion des 
H errn  W indolf im Laufe der Zeit erhalten hat, w as den Besuch der 
Concerte dringend empfiehlt.

— ( N e u n a u g e n f a n g . )  Außerordentlich früh hat der N eun­
augenfang in der Weichsel in diesem Ja h re  begonnen, doch ist der E r ­
trag n u r ganz gering.

— ( P o l i z e i b e r i c h t . )  I n  polizeilichen Gewahrsam w urden 2 
Personen genommen.

- ^ ( V o n d e r  We i c h s e l . )  Wafferstand heute m ittags 0,99 M tr. 
über Null. D as Wasser fällt wieder; es hatte den S tan d  von 1,03 
M eter erreicht. Die W affertemperatur betrug heute 13V, G rad, 
die Lufttem peratur um 12 Uhr 15 G r. R . — Eingetroffen ist der 
Dampfer „M ercur"  mit zwei beladenen Kähnen im Schlepptau aus 
Danzlg, der D am pfer „B rom berg", beladen mit Mühlsteinen, einer 
Lowry, Kleinbahnschienen, Kohlensäure, Packpapier und Pappe, Reis, 
eisernen G as- und W afferleitungsröhren, leeren Honigkuckenkisten, leeren 
S plrttusfüffern , ca. 25 Kisten holländischen Cacao und einer Winde von 
100 C tr. Tragkraft au s Danzig resp. Bromberg, außerdem der Dampfer 
„Thorn" mit Heringen, Petroleum , Schmalz, F irn iß , W agenfett, Eisen­
platten, starkem Eisendraht, A rtilleriematerial und einem beladenen Kahn 
im Schlepptau, ebenfalls au s Danzig. Abgefahren ist der Dampfer 
„W ilhelmine" mit S p ir i tu s , B ranntw ein , W ein in Kisten, Kleineisen- 
w aaren für die Weichselstädte, Cognac und leeren Bierfässern nach 
Königsberg, und der Dampfer „P rinz  Wilhelm" nach Sckwetz. Ange­
langt find zwei mit Ziegeln aus Zlotterie beladene Kähne und nach 
Fordon abgefahren; außerdem trafen zwei mit Kleie beladene Kähne 
und ein mit S te inen  beladener Kahn aus Nieszawa hier ein.

Die Kähne, welche bei dem niedrigen Wafferstande hatten festlegen 
muffen, sind sämmtlich abgeschwommen. Auch die T raften benutzen den 
günstigen Wafferstand und suchen, soweit sie auf dem Hauptstrom sich 
befinden, ihr Endziel zu erreichen. I n  den Zuflüssen zur Weichsel ist 
auch jetzt so wenig Waffer, daß die T raften festliegen.

V o n  der russischen Grenze, 26. August. (Bahnbau. B rand . 
Baltisches. Z u r Geschäftslage.) Zwischen Warschau und Radom soll 
eine neue Eisenbahn gebaut werden. Wegen der strategischen Wichtigkeit 
dieser Linie wird der B au  von der Regierung ausgeführt werden. — 
Die Sägem ühle von Hammer in R iga ist nebst großen Holzvorräthen 
vollständig abgebrannt. D er Schaden berrägt über V4 M illion M ark, 
ist aber größtentheils durch Versicherungen gedeckt. — Die meisten Be­
amten der R iga-Oreler Eisenbahn sind Deutsche. S ie  sollten deshalb 
entlasten werden. Zum  Glück haben fast alle eine Anstellung bei der 
Moskau-Brester Eisenbahn gefunden. — Die Lodzer Industriellen  haben 
die Preise für ihre Fabrikate ermäßigt. Infolgedessen bessert sich der 
Absatz, so daß die Geschäftslage nicht mehr so gespannt ist, a ls vor 
vier Wochen.

(Weitere Lokalnachr. s. Beilage.)

Mannigfaltiges.
( D i e  U n t e r s u c h u n g )  über den Zusammenstoß der 

Yachten „ M e t e o  r"  und „ Iso ld e"  hat ergeben, daß keine» der 
beiden Schiffsführer ein V orw urf trifft.

( D i e  G u m m i d r  0 s chke»), welche in Berlin bekanntlich 
aus Mangel an Betheiligung von Seiten des Publikums außer 
Betrieb gesetzt waren, werden nun doch wieder fahren, aber — 
i n B r e s l a u .  35 Stück der eleganten Fahrzeuge, die pro Stück 
2000 Mk. kosteten, sind zum Preise von 900 Mk. für den 
Wagen in den Besitz eines Herrn Zadek in Breslau überge­
gangen, der, wie das „Kl. I . "  berichtet, dieselben bereits für 
die Bresiauer Katsertage zu 240 Mk. pro Gespann und T ag  
vermiethet hat. Die Wagen sind bereits nach Breslau abge­
gangen.

( D e r  „H e t r a t h s - K  l u b") ist die neueste W anze des 
Berliner Vereinslebens; er ist hier gegründet worden, um einem 
„längst gefühlten Bedürfnisse" abzuhelfen. Aufgenommen werden 
nur junge M änner und W ittwer, junge Damen und Wittwen, 
die die wirkliche und volle Absicht haben, sich schnell und glücklich 
zu verheirathen. Ausgeschlossen sollen die Mitglieder wieder 
werden, sobald sich ein P a a r  gefunden hat.

( D a s  H e i d e l b e r g e r  F a ß )  verschwindet fast vor dem 
Riesensaß, welches sich in dem S t. George-Weingarten in FreSno 
in Kalifornien befindet. Es ist das größte Faß der Welt und 
doppelt so groß wie das Heidelberger. Es kann 84 000 Gallonen 
Wein fassen.

( F a h r p r e i s e r m ä ß i g u n g . )  Der „Norddeutsche 
Lloyd" ermäßigt den Fahrpreis nach Nswyork für Zwischendecke 
auf 150 Mark vom 1. September ab.

( H i n r i c h t u n g . )  I »  Köln wurde der M aurer Thomas, 
der am 1. M ai d. I .  vom Schwurgericht zum Tode verurtheilt 
wurde, weil er am 31. März seine von ihm getrennt lebende 
Ehefrau auf offener S traße ermordete, vorgestern früh durch den 
Scharfrichter Reindel au« Magdeburg hingerichtet.

( E i s e n b a h n - Z u s a m m e n s t o ß . )  Aus Jum et (Belgien) 
wird gemeldet: Infolge eines Versehens im Betriebe sind zwei 
Personenzüge zwischen Jum et und Luttre auf eingleisiger Linie 
zusammengestoßen. Der S toß  w ar äußerst heftig. Zwanzig 
Personen sind schwer verletzt.

^ ( L ü t t i c h  s t n k t . )  E s ist verschiedentlich berichtet, daß in 
der S ta d t  Lütttch Häuser zusammengestürzt sind! m an hatte aus 
diesen und früheren ähnlichen V orgängen gefolgert, daß diese 
Bodensenkungen n u r örtliche wären. Gegenw ärtig m it der pein­
lichsten Sorgsam kett ausgeführte N ivellirungsarbeiten, und zwar

im Weichbilde von Lüttich, in B ai Satnt-Lambert zwischen Lüttich 
und Barchon und zwischen Lüttich und Tllleur haben übereinstimmend 
klargestellt, daß die Folge der Arbeiten im Grubenbetriebe eine 
allgemeine Bodensenkung ist. I n  der T hat sind die behufs Ver­
messung dieser Gegend aufgestellten Merkzeichen fast sämmtlich 
um 0,80 bis 1 Meter gewichen —  ein Beweis dafür, daß der 
Lütticher Erdboden in der T hat sich senkt. W as n u n ?

( A b s t ü r z e  i n  d e n  A l p e n . )  I n  Kammern bei Jrdn ing  
stürzte am 15. d. Mts. Emil Hellenau, der 20jährige Sohn 
eines Münchener Millionärs, vom „Steinkreuz" ab und blieb 
auf der Stelle todt. Der Verunglückte weilte seit zwei Monaten 
in Kammern bei den Eltern seiner Braut. —  Bet Berges S a -  
voteyres im Kanton Waadt ist eine 28jährige Lehrerin aus 
Neuenburg namens Weber beim Blumensuchen in einen Abgrund 
gestürzt und als Leiche aufgefunden worden.

( D a s  N a n s r n ' s c h e  S c h i f f )  der „Fram " wurde 
vom 14. März 1895, dem Tage, an welchem Nansen ihn ver­
ließ, bis zum M ai 1896 vom Eise nach Norden getrieben und 
kam dabei bis zum 85. Grad 7 M inuten; von da wurde er 
nach Südwest, dann nach Süden getrieben bis ungefähr zum 
82. Grade. Nach furchtbaren Schwierigkeiten kam das Schiff 
am 13. August aus dem Eise los, ungefähr siebe» Meilen nörd­
lich von der dänischen Inse l bei Spitzbergen. Land wurde nicht 
mehr gefunden, seit Nansen das Schiff verlasse« hatte. Die 
größte Meerestiefe, welche der „Fram " antraf, war 4000 Meter, 
die niedrigste Temperatur minus 52 Grad.

( E i n  K u r i o s u m )  zu Nansens Heimkehr enthält ei« 
Brief, den der belgische Marine - Offizier Adrian de Gerlache au« 
Sandefjord an die „Jndspendance Beige" gerichtet hat. D araus 
ist ersichtlich, daß Nansen sich jetzt neuerdings mit seiner Frau 
trauen lassen wird. Vor seiner Abreise ließ sich nämlich Nansen 
in gesetzmäßiger Weise von seiner Frau  scheiden, denn er wollte 
sie nicht im Falle eines Unglücks in unbestimmter Weise an sei« 
Schicksal binden. Als längste Dauer seiner Abwesenheit glaubte 
Nansen die Zeit von fünf Jahren  annehmen zu müssen. Nach 
Verlauf derselben hätte man ihn für immer aufgeben dürfen, 
und da man in diesem Falle kein gesetzlich gtlttges Zeugniß 
seines Todes hätte haben können, so wollte er seiner F rau  die 
Freiheit, sich wieder zu verheirathen, sichern, ohne daß sie ver­
pflichtet wäre, ihre Wittwenschaft zu beweisen. Danach scheint 
es, daß sich Ehescheidungen in Norwegen sehr leicht bewerkstellige« 
lasse».

( E i n  a n s t ä n d i g e s  H o n o r a r . )  Nansen soll sich 
vor dem Abgänge seiner Expedition verpflichtet haben, nach seiner 
Rückkehr dem Londoner „Daily Ehronicle" das erste Telegramm 
im Umfange von 2000 Worten und einen brieflichen Bericht 
von 4000 Zeilen gegen ein Honorar von 5000 Pfd. S terling 
(etwa 100000  Mk.) zu liefern.

V eran tw ort«»  für die Redaktion: P a u l  D o m b r o w S ki in  Thorn. 
Letrgraphtscher ivrrttnrr »drsenorrtchr

>22. Aug. >21.A ug.
Tendenz der Fondsbörse: still.

Russische Banknoten p. K a s s a ....................... 2 1 6 - 5 5 2 1 6 - 5 5
Wechsel auf Warschau k u r z ........................... 2 1 6 - 1 0 2 1 6 - 1 5
Preußische 3 "/<, K o n s o ls ................................ 9 9 - 9 0 9 9 - 8 0
Preußische 3 '/ ," /«  K o n s o lS ........................... 1 0 4 -8 0 1 0 4 -7 5
Preußische 4 "/<> K o n s o l s ................................ 1 0 5 -7 0 1 0 5 - 9 0
Deutsche Reich-anleihe 30/ g ........................... 99—70 99—60
Deutsche ReichSanleihe 3 ' / , ° / , ....................... 1 0 5 - 105— 10
Polnische Pfandbriefe 4 '/ ,  ° / « ....................... 6 7 - 8 0 6 7 - 7 0
Polnische L iquidationspfom dbriefe.................. 6 6 - 2 0 . —
Westpreußische Pfandbriefe 3'/, "/» . . . . 1 0 0 -2 0 1 0 0 -2 5
Thorner E tadtanleihe 3 V ," /< > .......................
Diskonto K o m m an d it-A n rh eü e ....................... 2 0 9 - 1 0 2 0 9 - 5 0
Oefterreichische B a n k n o t e n ........................... 1 7 0 -5 5 1 7 0 -5 5

W e i z e n  g e l b e r :  S ep tem ber................................ 1 4 8 - 144—50
O k to b e r ........................................................... 1 4 7 - 1 4 3 -5 0
loko in  N ew y o rk ............................................. 67V, 66V.

R o g g e n :  lo k o ...................................................... 1 1 7 - 1 1 5 -
S e p te m b e r ...................................................... 1 1 6 -5 0 1 1 3 -7 6
O k to b e r ........................................................... 1 1 8 -2 0 1 1 5 -2 5
D e z e m b e r ...................................................... — —

H a f e r :  A u g u st...................................................... 1 2 5 - 1 2 0 -
S e p te m b e r ...................................................... 1 1 9 -7 5 1 1 8 -

R ü b ö l :  A ugust...................................................... 4 6 - 4 7 - 5 0
O k to b e r ........................................................... 4 8 - 4 7 - 5 0

S p i r i t u s : ...........................................................
50er l o k o ...................................................... _ —
70er l o k o ...................................................... 3 4 - 5 0 3 4 - 2 0
70er A u g u s t .................................................. 3 8 - 7 0 38—10
70er S e p te m b e r ............................................. 3 8 - 7 0 3 8 - 1 0

K ö n i g s b e r g ,  21. August. k p i r i t u S b e r i c h t .  P ro  10000 Liter 
pCt. unverändert. Ohne Zufuhr. Loko kontingentirt 54,50 Mk. B r., — 
Mk. Gd., — Mk.  bez., loko nicht kontingentirt 34,50 Mk. B r., 33,80 
Mk. Gd., — Mk.  be,. __________

Getreidebericht der T h o r n e r  H a n d e l s k a m m e r  für KreiS Thorn. 
Thorn den 22. August 1896.

W e t t e r :  trübe.
(Alle- pro 1000 Kilo ab B ahn  verzollt.)

W e i z e n  etwas matter, hell bunt 130 Pfd . 130 Mk., hell 132 Pfd.
132 Mk., hell 136 P fd . 133 Mk.. hell 138/9 Pfd . 134/8 Mk. 

R o g g e n  unverändert, 125/6 Pfd . 99 Mk., 127/8 P fd . 100/1 Mk. 
G e r s te  m atter, n u r  feinste Q ualitä ten  begehrt, gute, helle B rauw aare  

120/35 Mk., M ittetw aare 115/20 Mk.
E r b s e n  Futtererbsen 106 M ark.
H a f e r  neuer 110/3 Mk. __________

H o l z e i n g a n g  a u s  d e r  W e i c h s e l  b e i  S c h i l l n o  
am 21. August.

Eingegangen für M . Lewin, Sch. Lewin, I .  Eftrin , P in es und 
MoftowlawSki, M . Lew, G. WolowelSki, M . Fribusch durch Meise! 
10 Traften, für M . Lewin 9339 kieferne Balken, M auerlatten  und 
Timber, 8316 kieferne Sleeper, 21147  kieferne einfache Schwellen, 2 
eichene P lancons, 2 Eichen>Rundholz, 702 Eichen-Kantholz, 484 eichene 
einfache und doppelte Schwellen, für Sch. Lewin 10 kieferne Batken, 
M auerlatten  und Timber, 2325 kieferne Sleeper, 48 kieferne einfache 
Schwellen, 32 eichene einfache und doppelte Schwellen, für I .  Estrin 
130 kieferne Balken, M auerlatten  und Timber, fü r P ines und M oftow­
lawSki 6699 kieferne Balken, M auerlatten  und Timber, 5379 liefern« 
Sleeper, 4975 kieferne einfache Schwellen, 5 eichene P lancons, 267 
eichene einfache und doppelte Schwellen, 166 Elfen, für M . Lew 120 
kieferne Balken, M auerlalten  und Timber. 110 kieferne Sleeper, für 
M . WolowelSki 30 kieferne Balken, M auerlatten  und Timber, 2685 
kieferne Sleeper. 980 kieferne einfache Schwellen, 87 Eichen-Rundschwellen, 
für M . Fribusch 853 kieferne Balken, M auerla tten  und Timber, 653 
kieferne Sleeper.

Kirchliche Nachrichten.
S o n n tag  den 23. August 1896. (12. n . TrinitatiS .) 

Evangelisch-lutherische Kirche in  M ocker: vorm. 9 '/s  Uhr Pastor

23. August: Sonnen-A ufg. 4.58 Uhr. W n d M ü fg " 7706 '
bonnen-U nrg. 7.05 Uhr. M ond-Untg. 4.53 Uhr M org.

24. August: Sonnen-A ufg. 5.00 Uhr. M ond-Aufg. 7.15 Uhr.
Sonnen-U ntg. 7.03 Uhr. Mon> Untg. 6.07 Uhr.



Bekanntmachung.
Räch Mittheilung des Königlichen Gouvernements werden

Seine Königliche Hoheit Prinz Albrecht 
von Preußen

am 25. und 26. d. M ts. auf dem Wege vom Bahnhof nach dem Lissomitzer 
Exerzierplätze durch die Gerechtestraße, vom Exerzierplatz nach dem Hotel 
„Schwarzer Adler" durch die Culmerstraße, den Altstädtische« Markt und die 
Breitestraße fahren. Desgleichen werden S ein e Königliche Hoheit am 2o. 
d. Mts. —  voraussichtlich zwischen 11 und 12 Uhr vormittags —  vom  
Hotel „Schwarzer Adler" durch die Breitestraße, den Ältjtädtischen Markt, die 
Heiligegeist-, Coppernikus- und die Brombergerstraße nach Fort Heinrich von 
Planen fahren. ,  .

Am 26. d. Mts. werden S ein e Königliche Hoheit geruhen, dmi um 
L Uhr nachmittags auf dem Lissomitzer Exerzierplätze stattfindenden Rennen 
beizuwohnen, und voraussichtlich gegen 4  Uhr nachmittags Thorn wieder ver-

D ie Bewohner der obigen Straßenzüge bitten wir, ihre Häuser festlich 
schmücken zu wollen.

T h o r n  den 22. August 1896.
Der Magistrat._______

Klavier-Unterricht.
Gefällige Anmeldungen von Schülern und 

Schülerinnen nimmt entgegen
« S ?  geb. 6uäe, Gerechteste 9.

^  Das von meinem Manne mit ^  
^  Erfolg geführte , ^

)  fnseur- u. kardier- ^  
Lescliäll ^

^  führe ich unverändert fort und bitte, ^  
^  das dem Verstorbenen in hohem ^  
^  Maaße geschenkte Vertrauen auf ^  

^  mich übertragen zu wollen. d
^  8 »I«nron. ^

Rki» Käse- »id NiittergW ft
befindet sich M aucrstvahe 2 2 . 'WW

Um geneigten Zuspruch bittet
O ^  IL»»8«

pelms villgueken
<r- Prnhelbem»

empfiehlt Kirmes, Gerberstrahe.

feinsten becickonig,
L Pfund 70 Pf., empfiehlt

« » « 8 8 , Schuhmacherstr. 7.

Heue feN-»er!nge.
s e h r  s c h m a c k h a f t,  empfiehlt

L 01N2  L s-Ilsk i, Elisabethfiraße.

E r d b e e r p f la n z e n .
100000 Erdbeerpfl.,
unübertrefflich in Güte und Ertrag (Früchte 
bis 53 Gramm, prämiirt: Gewerbe-Aus­
stellung Graudenz), empfiehlt a 100 Stück 
Mk. 2,50, 1000 Stück Mk. 20,00.

Obergärtner kr» K,
Grubno, Culm._____

Leoei- u. llMlielelne
in rother Farbe (Maschinenarbeit) offerirt

Dampfziegelei Zlotterie
_____ bei Thorn._______

fskrrääer,
beste bewährteste Marke, hält auf Lager und 
offerirt zu billigsten Fabrikpreisen. — Reich­
haltiges Lager von Decken. Schlauchen, 
sowie sämmtlichen anderen D uvehorlheilen. 

Fahrunterricht wird gratis ertheilt.

Oscar- Klammen,
Brombergerstr. 84.

G uter W rhnhrus
mit geregelter Hypoth. in Thorn 
m . zu verkaufen. Ueberschuß 

300 Mk., Anzahlung 3000 Mk. Auskunft 
ertheilen Thorn.
4 5 0 0  « s e i ,

Von wem, sagt die Expedition dieser Ztg.
Ein gut erhaltener H

U M -  - W U
(Irm ler) preiswerth zu verkaufen.
_____ Baverstraßc 20, 3. Etage.
E - " o ! ? P i e r a p p a r a 1
mit zwei Leitungen preiswerth zu verkaufen.
___________________ H otel M useum .

Kill leichter 1" Arbeitswage«,
gut erhalten, steht billig zum Verkauf bei
______ L . «iQGlk, Schmiedemeifter.

Zwei starke, fast neue 4 und 3Vs"

nebst Kasten stehen zum sofortigen Verkauf. 
Wo, sagt die Expedition dieser Zeitung.

Handwagen wit Obergestell,
grobes Sveisespind zu verkaufen

TnchmacherSratze SO.

Rrkauruut C sM r iiik u s
Neustadt. M a rk t  2 4  

Irden M ittwoch osn 6 llhr sbendr ad:
Hllllllllversche Kartosselpuffer.

Mittagstisch im Abonnement 
« W - S «  ^ 1 «  

km dtlglt. krüti8t«e!i8- u.
zu kleinen Preisen.

Täglich: L ö itlx sb v rK ei'IU n tler llv o k .

L r r  L I r r S i r
8r. liöniZIitzkHn Usbeit <ie8 I'ristrM
glbreekl van Preussen

Luäet am
üilittvoek äen 26. li. IV!.

uaekmlllaxs 2 I^br
L«k lieill ti88«mi1rer ^xereiei-plsttre

tziu

k m m  k » l l
statt.

killets ru Imdünenpiätren
»  T kiuä vorder bei Herrn L*.
V«SL5 »»«iLi, Lreitesrrabke, uuä am Reuu- 
ta^e au äer Tribüne 2U dabeu.

k ro ß ra m m v  10 kkolmiZo.

Volks Garten.
Heute Sonntag 

von Nachmittag 4 Uhr ab: 
N E "  6 r « 8 8 S 8

Kar-isn frei-Lonosri
ausgeführt von der Kapelle des Pommerschen 

Pionier-Bataillons Nr. 2.
8a!Ion8leigsn. EMU

^ » « l  8 v I » i i lL

Die Große Silberne Denkmünze 
der Deutschen Landwirthschaftlichen Gesellschaft

für neue Geräthe erhielt für 1892 der

für Handbetriebe, stündl. Leistung . . . 70—350 Liter, 
für Kraftbetrieb, „ „ . . .  600—2100 „

vamptturbin - -  L a v a !  - 8epara1oren
machen jeden Motor überflüssig,

arbeiten mit direktem Dampf von nur IV3 Atm., Spannung o h n e  Transmission, Riemen rc., 
haben Zentralschmierung und Feder-Halslager ohne Gummiring.

8 t ü ir ä l i e l r v  I^ v istu irxH i»  4 V V — S1V V  L .i1vr

V  a n » p t t R L i ^ ! l » L i L - V 0 U 5 v ä r u a  e r
- L M t 6 r i r i Ä 8 6 l i i r i 6 i i .  

Milchnntersuchung auf Fettgehalt, n Probe 20 Pfg.

kWlWllllill ci8en«öklk.
Kauptvertreler für Weflpreußen und Wegierungs- 

_____ Mezirk Mromöerg:
0 . v .  Ü L s i d o m ,  v r o u r b o r s ,

lk»I»ii!»«L8tr»O8v 4 S , p » r t .
Technische Revisionen 2 mal im Jahre werden pro Revision incl. Reise­

kosten mit Bahn und Post ausgeführt zu 5 Mark für Handseparatoren; 8  Mark 
für Göpelanlagen; 1« Mark für Dampfanlagen auf Gütern; 1» Mark Sammel- 
Molkereien und Genossenschaften.

lM V 's
Äias ccksi'

» L V L L V I . I L » .
XouiSl. Läeds.

t L M I K - k i L K M
llokliekerauteu.

ô/r ^.e/ne/n^äse^s 2t/ t/nks/'se^e/t/e//.
Vor-Ikeilbaflen als äer kedrauet, leinener ^äsvke

»M ^eäes 8tüe1r trä^t äeu Namen
IV! li 1. * uuä äie LauckelLmarLe

Vorrätkig in rkonn bei r. Illenrel

Vor lies krWW meines neuen llmMiiSK
beabsichtige ich mein jetziges Lager

- a  »utknllenck k i l l ix e n  »unn averkn uL vii,
dasselbe ist in allen Abtheilungen auf das Beste sortirt. D ie älteren Bestände

v a m v ll-k e K e n m L llle l  
uuÄ l a q u v t t s

in nur g u le n  lv o ü e n e n  das Stück 2 , 3 ,  4 , 3 0  und 6  Mark
VL. S .  I i v i s v r ,

Seglerstrasie N r. 26.________

5  jä h r ig e r  R a lll l lh ,
5 Zoll groß, gut geritten vor 
der Front, wegen Ueberfül- 
lung des Stalles billig zu ver­
kaufen. Gefundheits-Zustand. 
tadellos, garautirt fehlerfrei.

U N A V ,
Lieutenant im Kürassier-Regiment Nr. 5,

z. Z Ostaszemo.

Urge« Allsgabe der Zagd
ist ein vorzüglich dresfirter 

deutsch-englischer

Firm abgeführte schwarz«
UM - Hündin. "Mk
5 Jahr alt, wird für 75 Mk., 1 einjähriger

W e r  Z - O M d A 7. S
II. Z seuseL tlä- Oberamimann, 

Dom. Grabia.
Zum 15. Oktbr. wird ein ordentliches

Stubenmädchen
gesucht, welches die liebevolle Pflege von 
zwei Knaben im Alter von 3 und 5 Jahren 
übernimmt. Offerten unter Ar. 103 an die 
Expedition dieser Zeitung.
Möbl. Z., 10 Mk., z. v. Schlotzstr. 4.

SlhiitzeiihMS-Theilter.
AM" Sonntag: "WG

H  o n  L tu k tz  2 U  L t u L s .
AM" Montag: "WU

Pension Schöller.
________________ D ie  D irektion.

Iitllchhf llm'ii.
Heute Sonntag den 23. d. M .:

Letztes großes

DWkl - C nttll
des

Schwedischen Siinger-Gullrtetts.
Herren:

4avnke. .laLovseu, L^derx
und des

8treiek«l e!l«8ttzr8 <I«8 I i  oi«ptzttzrliürp8 
l>«8 Nsneii-keKt8. v. 8e!imi<!t

unter persönl. Leitung ihres Stabstrompeters 
Herrn IVirräolk.

»  i 1 1 t s  im Vorverkauf in der Buch­
handlung des Herrn IValler l.ambeek ä 
75  P f . An der Abendkasse 1 M a rk . — 
Logen L 0  M a rk  sind nur bei Herrn 
l^eyling zu haben. — Billetvorverkauf von 
2 Uhr ab in der Conditorei von

Kalsenöffriung 7 Uhr. Anfang 8 Uhr. 
Neues auserwähltes Programm.

________ Alles nähere die Zettel.

Sonntag den 23. Angust er.:
Vrosses Mitas-voneeH

von der Kapelle des
Infanterie-Regiments von Borcke (4. Pomm.) 
Nr. 2i, unter persönlicher Leitung ihres 

Stabshoboisten Herrn lliexe. 
Anfang 4 Nhr. Eintritt 25 Ps.
Msteilkone Bromb. Borst. I. Livie.

Sonnabend:
Erntefest "HW

mit nachfolgendem Tanzkranzchen. 
wozu ergebenst einladet 
_____________ Restaurateur.

GastkauszuUudak.
Heute Sonntag:

K  lanrkränredkn.
VSHV8.

V s « «
blitzn 8«nnt»Z

C x t r a z u g
»ich M « W » .

A b f a h r t  Thorn Stadt 2^ nachmitttags-
ÄS

Auf dem Platze 
vor dem Bromb. Thor.

lkGLLOit 8

Affen-Theater 
und Circus.

___  Heute Sonntsg, 23. L. K .
2 Zr«88tz 8eb!ll88- »v<! ^8ebie<!8- 

Vsr8te!Ill»Zen.
Nachm. 4^2 und abends 8 Uhr.

I n  beiden Vorstellungen Auftreten des
OIvHVN

mit seinem gelehrten Esel, Schwein u. klavier- 
fpielendcn Pudelhund.

Preise der Plätze: Numm. Platz 1 Mk., 
1. Platz 80 Pf., 2. Platz 50 Pf., Gallerie 30 
Pf. Kinder unter 10 Jahren u. Militär ohne 
Charge zahlen auf allen Plätzen die Hälfte.

Av tüchtiger Schlossergeselle
sowie zwei Lehrl inge können eintreten.

Schloffermeister.

lüektigen Nausäienei'
sucht U « t « L  N a 8 v U » » .

Für mein Posamenten-, Weiß- 
und Wollwaaren-Geschäft suche  
znm sofortigen Antritt mehrere 
äußerst tüchtige

Verkäuferinnen,
der Branche kundig und beider 
Landessprachen mächtig.

ülkeä /ltnsksm,
Breitestraße 31.

Reinliches M N ch e« ,
welches gut kocht, auch alle Hausarbeit ver­
richtet, wird zum 15. Oktober gesucht.
______Brombergerstrahe 94, >!. Etage.

V v s r n v ln t
wird zum 1. Oktober d. J s .

m e  M i x
für das Kasino des Fuß-Artillerie-Regiments 
Nr. 15. Off. an Premier-Lieut. 
Schießplatz Thorn. bis zum 5. September, 
von da ab Brückenstraße 13.

W l .  Zimmer

Beteranen- Berbonb.

Zur Besprechung des Empfanges Seiner 
Königl. Hoheit des Prinzen Albrecht findet
am 23. d. Mts., um 11V- Uhr vorm.,
eine Vbir8»i»K»»»lUii»jx im Vereinslokal
statt. _________  Der Vorstand.

Snnitäts- K slsn n t.
Sonntag den 23. d. Mts.,

nachmittags 2 Uhr
unter Leitung des Herrn Dr. Drsxer, 

Pünktlich, vollzählig in Mütze«. ,
lliftlfütirei-VMili „VomLU«"

Heute Sonntag den 23. Augnst cr.:
Huslslirr nsck 8eksrnau.
Abfahrt vm 2 Uhr vom Schützeahaose. 

___________D e r  I .

Katholischer Geseöc«verein Thor»
veranstaltet

Sonn tau  den 23. August I8 S6
im ViIit«riL'ktLdli88ement

sein zweites

Kammer- »atz Kinderfest,
verbunden mit

Witäe-koiieert, lombvla. kriimiea-
8elieihen86liie88en,

VHrein8- uml Kinäer-8pi«lM ete. ete.
Um recht zahlreichen Besuch bittet

______________ D er  Vorstand.

Frmkn-Uerein Wacker.
Am  S on n tag  den 23. d. M ts .

findet im
8 M -  W i e n e r  « n i e  " W E

ein

v a r t e l l t s s t ,
verbunden mit

Verlosung sie.
statt.

Anfang 3 Uhr nachmittags. 
G n tree : Erwachsene 25 Pf., Kinder 10 Pf- 

Um zahlreichen Besuch und um milde 
Gaben, die man gütigst bis Sonntag den 
23. d. M. vormittags II Uhr nach Wiener 
Cafö senden wolle, wird höflichst gebeten. 
________________ D er Vorstand.

Restaurant zur Reichskroue.
M o r g e n ,  S onnavend  den 2 8 . «nd  

S o n n tag  den 2 3 . d. M .

ItaLLsllisoks Naokt.
Prachtvolle Beleuchtung mit^ 
" k ' r v i O o i L e v r t .

Krebse und Krebssuppe,
warme und kalte Speisen, hiesige u. fremde 

Biere.
Es ladet dazu alle Freunde und Bekannte 

freundlichst ein lk lU K V .
^ e p . gel. möbl. Z., ev. ur. Burschen- 
^  gelast, zu verm. Schloststraße 4. ^

Brombergerstraße 86
ist Versetzungshalber die aus 5 Zimmern best. 
Parterre-Wohnung vom 1. Oktober zu verm- 
flirre Wohnung, bestehend aus 5 Zimmern 
^  und Zubehör ist zu vermiethen. 
_________ 0. krob^verk, Elisabethstraße 6.

Zwei hkrrsihastllihe RohiiNgen
zu vermiethen Krarrerstratzr Ur. 1.

r»NL.

Beste und billigste Bezugsquelle
für garantirt neue, doppelt gereinigte und ge­
waschene. echt nordische

Lsttksäsru
Wir versenden zollfrei, gegen Nachnahme (fcdeS 
beliebige Quantum) Gut« neu« Bett» 
federn h e rM . für 6V Pfg., 8 «  Pfg., 1 M . 
lM .2 5 P fg .u .1  M.4ÜPfg. ;Feine prima 
Halbdaune« 1 M. 6 v  Wg. u. 1 M. 8 0  Pfg-; 
Polarfedern: halbweitz 2M.. weiß 
2  M. 3 0  Pfg. u. 2  M. 5 0  Pfg.; Silber- 
weiße Bettfedern 3  M.. 3  M. 5V M -, 
4  M.. 5  M .; ferner: Echt chinefisch- 
Ganzdaune« üchrfüllkräing) 2 M. 5V Plo- 
«. 3  M. Verpackung zum Kvstenpreife. — Bet 
Beträgen von mindestens 7b M S»i, Rabatt. — 
Nichtgefallendes bereitwilligst zurückgenommen.
kselier «L 60. in Üsrkorck t« Wem

Täglicher K alender.

1896.
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*Brilage zu Nr. 198 der „Thornrr Presse"
Zonntag den L3. August 1896.

Urovinzialnachrichten.
x. /!, 21. August. (Verschiedenes.) Bei dem Stcfanski'schen

d. M ls . sind dem in dem Hause wohnhaft gewese- 
^ Schwenck 400 Mark. bestehend aus Banknoten, sowie Gold-
die verbrannt. Beim Abräumen der Brandstätte fanden
Silber 5>'r, Ac ^ ^ i t e r  heute einen zusammengeschmolzenen Klumpen 
itz — "an  ̂ ^'Und schwer, welcher dem Sckwenck eingehändigt worden 
b i^  . ^ 6 e n  Diebttahls ist der bei dem Malermeister Otto Franz 
der r!? O Lehre befindliche Conrad L. verhaftet worden. E r hatte in 
selbst ' A i  Zuckerfabrik im Auftrage seines Meisters gearbeitet, dort- 
' Paar neue, dem Maschinenmeister Sachs gehörige Herren-Ga-

lwen entwendet und fie unter seinem Bett verwahrt. Der Diebstahl 
und auf L. hierdurch aufmerksam geworden, ließ die 

in der Wohnung des hier wohnhaften Vaters des Lehr- 
Arbeiters, eine Haussuchung abhalten, bei welcher mehrere 

i , l^ s '.^ rm e if te r  Franz gehörige Pinsel, Bi.derrahmen, Spiegel u. s. w. 
d w u r d e n ,  die einen Werth von ca. 20 M k. hatten. L. ist 
21 d mr geständig. —  Die städtische Armen - Deputation hielt am 

. eine Sitzung ab, in welcher über eingegangene Unter- 
wurb Absuche verhandelt wurde. —  Wegen Verdachts des Diebstahls 
sklbo ^ute der Sattlergeselle Alfred M . von hier festgenommen. Der- 
enr-no dem Sattlermeister Stefanski sen. hier in Arbeit und
5^s- om 16. d. M ts . abends seinem Mitgesellen eine schwarze 
voi ^ ^ ? ^ r th e  von 16 Mark, sowie einen Verlobungsring im Werthe 
d,p r ' s^ugnet zwar die That, gleichwohl hatte er sich erboten, 
v e rt^  o öu ersetzen. E r wurde daher in Haft behalten. —  Zum steü- 

Vertrauensmann der Jnvaliditäts- und Altersversicherungs- 
^  ira.L ist an Stelle des von hier verzogenen M alers Odermüller der 
M m a n n  Paul H a b e r s  vorgeschlagen worden. -  DieScklachL- 
y E n  deS hiesigen städtischen Schlachthauses werden jetzt gründlich 
renomrt und mit einem neuen Oelanftrich versehen.

(;) G ollub, 20. August. (Lehrerkonferenz. Thurmbau.) In d e r  
vorgestrigen ^ h re r - Konferenz im Bezirke Gollub hielt Herr Lehrer 

^  gollub w 't der Unterstufe der Schule zu Schloß Golau 
"der das Lesestück: „Die beiden Ziegen". Nach längerer 

s ^ ^ s ^  ^ T h e s en  des Lehrers Watysckewski aus Galczewo über 
Besvrcckunn Unterricht auf der Mittelstufe der Volksschule" zur 
Die Utit einzelnen Abänderungen angenommen wurden. —
dar ein»» oNednch dem Großen erbaute evangelische Kirche in Gollub 
dauspft iü ^"^w enig  imponirenden Thurm, der zudem auch nicht mehr 
i« ,  Während die katholische Kirche in Gollub und die Kirche 

^  russischer Seite liegenden Städtchen Dobrzyn mit lhren
2YUrmen von eindrucksvollem Aussehen sind, macht die evangelische Kirche 
einen fast armseligen Eindruck. Es ist deshalb der sehnlichste Wunsch der 
evangelischen Gemeinde, die Kirche mit einkm neuen Glockenthurm zu 
-leren. Die Gemeinde ist jedoch nur klein und wenig bemittelt, weshalb 
sie die Kosten, die sich nach dem Anschlage auf 18000 M ark belaufen 
wurden, nicht allein zu bestreiten vermag. 2000 M ark sind durch frei­
willige Gaben aufgebracht. Einer Bitte um eine königliche Beihilfe zu 
oem Bau konnte leider nicht imsprochen werden. Da nun die Gemeinde 

auf freiwillige Beiträge angewiesen ist, so dürfte es doch 
ew.e geraume Zeit dauern, bevor der Thurmbau zu Stande kommt.

Hto „^ ^ le ffen , 20. August. kBesitzwechsel. Hohes Alter.) Die „Trem. 
Ä berichtet: Apotheker von Dzierzgowski, der bekanntlich seine hiesige 

vorheke vor einiger Zeit an den Apotheker Rother in Krotoschin ver­
a l t  hat, hat die Fuchs'sche Apotheke in Mocker bei Thorn für 135000 

tark käuflich erworben. — I n  dem hohen Alter von 112 Jahren ver- 
A 6Eern  im hiesigen Krankenhause, woselbst sie vor etwa 4 Wochen 

ufnahme gefunden hatte, die Hospitalitin Apollonia Deskiewicz. Die 
^stvrbene erfreute sich bis in ihren letzten Lebenslagen einer verhält- 
' ^Müßigen geistigen und körperlichen Frische.
. Kautenburg, 20. August. (DiphtheritiS.) I n  dem Dorfe Janowko 
»?k'cht in erschreckender Weise die DiphtheritiS. Nachdem die Schule vor 

dginn der Ernte geschloffen und dann wieder mit dem Unterricht de­
i n e n  worden war, wurde dieselbe, als etwa zwanzig Kinder, darunter 

des dortigen Lehrers Nctzsl der Krankheit zum Opfer gefallen, aber- 
^  geschloffen.

Königsberg, 20. August. (Die vielfach besprochene Affaire) im 
'Ovriengarten, d,e zu einer Duellforderung geführt hat, ist in ein neues 
^ladlurn getreten. Die „K. H. Z ." erfährt, daß von militärischer Seite 

die Direktion des Börsengartens eine Reihe von Forderungen gestellt 
worden sind, und daß im Falle der Nichterfüllung derselben der Direktion 
2- a. mir Entziehung der bisher bei den Konzerten wirkenden M ililä r -  
Wusik gedroht worden ist.

Lokalnachrichten.
Thorn 22. August 1896.

—  ( D i e  E i n s t e l l u n g  d e r  R e k r u t e n )  erfolgt in diesem 
Jahre bei der Kavallerie am 7. Oktober, be» der Infanterie, Artillerie 
und den Pionieren am 15. Oktober.

—- (F  e r i e n st r a f k a m m e r.) I n  der gestrigen Sitzung führte 
den Vorsitz Herr Landgerichtsduektor Spielt. Als Beisitzer fungirten 
die Herren Landgenchtsdirekkor Kah, Landrichter Kretschmann, Engel 
und Gerichtsaffeffor PaeSler. Dre Staatsanwaltschaft verrrar Herr 
Gerichtsaffeffor Joe!. GerichlSsckrelber war Herr Gerrchtssekreiär Bahr. 
—  Der Schlffsgehilfe M artin  Paschadly von hier, Fiichcreivorstadl, hatte 
am 1. Januar 1895 seinen Sohn M-^x bei dem Tischlermeister Schulz 
hierselbst in die Lehre gegeben. Als der junge Poschadly zu den Pfingst. 
feiertagen d. I .  sich zu Hause aushielt, zeigte er keine Lust, zu seinem 
Lehrherrn zurückzukehren. E r mußte vielmehr erst durch die Polizei zu 
diesem zurückgeführt werden. Unmittelbar darauf, nachdem dies ge­
schehen, erschien der Vater des Lehrlings Poschadly der dessen Lehrherrn 
und forderte seinen Sohn auf, mit ihm nach Hause zu kommen. Nact- 
dem Schulz den allen Poschadly mehrmals aus der Werkstätte gewiesen 
hatte, ging letzterer endlich, kehrte aber bald wieder in Begleitung sein s 
Vaters zurück und wiederholte seine Aufforderung an seinen Sohn. 
Hierbei kam es zwischen Schulz und beiden Poschadly nochmals zu Aus­
einandersetzungen, die schließlich mir Raufereien endigten. Der Sckiffs- 
gehilse M artin  Poschadly und dessen Vater, der Holzwäckter Karl 
Poschadly, hatten sich deshalb wegen Hausfriedensbruchs, Nöthigung und 
Körperverletzung zu verantworten. Des letzteren Vergehens konnten sie 
Nicht überführt werden. Dagegen wurden sie wegen Hausfriedensbruchs 
und Nöthigung mit je 10 Tagen Gefängniß bestraft. — Unter der- A n ­
klage des Vergehens :m Amte bczw. des Arreftbruchs erschienen sodann 
der Gerichtsvollzieher August Hildebrandt aus Culm, z. Z. in Riesen­
burg, und der Lehrer Hermann Krüger aus Rosenau auf der Anklage­
bank. Nach dem Eröffnungsbesckluffe wurde dem Gerichtsvollzieher 
Hildkbrandt zur Last gelegt, gelegentlich der Vornahme einer Zwangs­
vollstreckung bei Krüger in dem Psändungsprotokolle fälschlich bescheinigt 
zu haben, daß er fünf Sckweine, die thatsächlich garnicht vorhanden 
waren, und von deren Vorhandensein er sich ruckt überzeugt hatte, 
gepfändet habe. Krüger hingegen war beschuldigt, ein von dem Gerichts­
vollzieher Wittker aus Culm nackgepfändetes Schwein geschlachtet und 
für sich verwendet, auch ein von Wittker angelegtes Pfandzeichen ab­
gelöst zu haben. Während gegen Hildebrandt ein f r e i spr echendes  
Urtheil erging, wurde Krüger weaen Arreftbruchs zu 14 Tagen Ge­
fängniß verurtherlt. — Auf eine Geldstrafe von 25 Mk. cvtl. 5 Tagen 
Gefängniß wurde demnächst gegen den Gursinspcktor Em il Rachau aus 
Wrotzlawken wegen vorsätzlicher Körperverletzung in drei Fällen erkannt. 
E r wurde für schuldig befunden, diese Strafthaten an den ihm unter­
stellten Arbeiter Ignatz Tilipskl'scken Eyebuten in Culmsee begannen zu 
haben, indem er auf diese mir einem Stocke einschlug. — Der Knecht 
Franz Talaske aus Neusaß traf am Abend des 15. M a i cr. auf der 
Bleiche in Neusatz mir dem Tischler August Kriedler daher zusammen 
und versetzte letzterem mit einem Messer ohne weiteres einen Stich in 
den Kopf, schlug dann auck noch mir einem Stock auf ihn ein. E r soll 
für diese That mit einer dreimonatlichen Gefängnißftrafe büßen. —  Der 
Bauschreiber Karl Kukatsch von hier, welcher bereits wegen Unterschla­
gung und Betruges bestraft ist, wußte sich von verschiedenen Gewerbe- 
ireibenden hierselbst unter falschen Angaben Waaren auf Kredit zu ver­
schaffen, zu deren Bezahlung er außer Stande war. Auch war ihm zur 
Last gelegt, Kleidungsstücke und andere Sacken dem Mühlenbauer Gede- 
mann aus Thorn gestohlen zu haben. E r wurde wegen Betruges in 
vier Fällen und Diebstahls zu einer Gesommtttrafe von 6 Monaten Ge­
fängniß verurtheilt. — Endlich wurde der Höker Joseph Nowakowski 
aus O^er-Scklonz mit einer dreimonatlichen Gefängnißstrafe belegt, weil 
er die Frau  Katharina Sulecki aus Ober-Schlonz mit einem Lederriemen 
mißhandelt hatte. —  Zwei Sachen wurden vertagt.

—  ( M i k r o b e n  am G e ld e .) Es ist bekannt, daß Papiergeld 
Bakterien enthält und ansteckende Krankheiten vermitteln kann. Neuer­
dings hat D r. Vincent auf Grund umfangreicher Untersuchungen fest­
gestellt, daß auch Münzen solche kleine Lebewesen beherbergen können, am 
häufigsten Eitermikroben. Z ur allgemeinen Beruhigung hat er nachge­
wiesen, daß die Mikroben auf Münzen ein sehr ephemeres Dasein führen, 
da die Metalle offenbar als Antiseptika eine große Rolle spielen. Bei 
einer Temperatur von 36 Grad, wie sie in unseren Taschen gewöhnlich 
vorhanden ist, gehen die Mikroben auf den Münzen innerhalb drei 
Stunden zu Grunde. Am größten ist die antiseptrscke Kraft des 
Silbers, am geringsten die des Goldes.

Fie Aerkiner Kewerveausstessung.
X X X II.

W ir  haben im Treptower Park ungefähr 500 Plätze, an 
denen B ier verzapft w ird , und wenn auch manches davon aus 
Bayern und Böhmen kommt, so ist trotz alledem unsere ein­
heimische Brauindustrie noch recht würdig vertreten. Praktiker 
haben in Treptow reichlich Gelegenheit, alle Sorten eingehend 
zu probieren, von der „kühlen Blonden" bis zum dunklen 
Patzenhoser, vom „süffigen" Münchener bis zum weinartigen 
Pilsencr.

W ie entsteht nun jener Trank, dem A lt und Jung h u ld ig t? 
E r qu illt nicht aus der Erde, trotz Aschingers Bierquelle. E r 
re ift nicht an südlicher Sonnenglui, wie Wein. D as B ier ist 
ein Kunstprodukt, und wer sich nicht nur fü r den Genuß, sondern 
auch für die Herstellung inieresstrr, der folge uns in den nord­
westlichen Theil der Maschinenhalle. D o rt sind die Apparate 
und Einrichtungen zu sehen, in denen das B ier hergestellt w ird. 
Unverständlich scheinen sie dem Laien zuerst. Riesige Kupfer- 
pfannen erregen zunächst unsere Aufmerksamkeit. Es find B rau- 
pfannen. I n  diesen w ird das M alz eingemaischt und gekocht. 
Holen w ir zum Verständniß des Vorganges etwas weiter aus. 
Das hauptsächlichste Rohmaierial unseres Bieres, gewissermaßen 
das Fundament, ist die Gerste, welche durch einen unterbrochenen 
Keimprozeß zunächst in M alz verwandelt w ird.

D as M alz, welches wesentlich mehr Zucker und Dextrin 
enthält, als die Gerste, w ird in den großen Kupferpfannen m it 
je nach der Braumethode mehr oder minder heißem Wasser ver­
mengt, derart, daß sämmtliche löslichen Stoffe des Getreides 
vom Wasser aufgenommen werden. Nach etwa einer Stünde, 
während welcher die Maische durch Dampfheizung auf etwa 75« 
Wärme gehalten w ird , läßt man die Flüssigkeit von den festen 
Bestandtheilen abfließen und erhält so die Würze. Diese ist 
bräunlich, riecht angenehm und schmeckt süßlich. S ie  entspricht 
vielleicht dem Meth, welchen unsere Vorfahren genossen. Um 
B ier zu werden, muß sie indeß noch viele Prozesse durchmachen; 
zum M alz kommt jetzt der Hopfen. D ie Würze w ird  immer 
noch in den erwähnten großen Kupserballons m it den harzreichen 
aromatischen Hopsensrüchten gekocht. Erst dadurch erlangt das 
spätere B ie r Haltbarkeit und den angenehmen aromatischen Ge­
schmack. D ie so gchopste Würze muß aber möglichst schnell 
gekühlt werden, und so treten denn die Kühlapparaie in Thätig ­
keit, welche w ir in der nordöstlichen Seite der Maschinenhalle 
finden. Selbstverständlich arbeiten alle größeren Brauereien 
heutzutage m it Eismaschinen, und der nun folgende Gährprozeß 
vollzieht sich in Kellern bei etwa 1« Wärme.

Is t  die Gährung vollendet, so pflegt man die besseren Biere 
zu ftltriren  ; w ir  finden in der Maschinenhalle die dazu nöthigen 
F iltrirapparate . Das B ier muß einen F iltr irrahm en  passeren, 
dessen dichter Papierbelag alle Unreinlichkeiten zurückhält.

Jetzt ist das B ie r glücklich fertig. M an kann es m it Genuß 
trinken, sofern man es vom Faß verzapft. Z u  diesem Zwecke 
sind Zapfhähne und Kohlensäure-Druckapparate in Menge vor­
handen. Die letzteren führen hochgespannte Kohlensäure in das 
Faß ein, treiben dadurch das B ie r automatisch aus dem Keller 
zum Hahn, halten den L u ftzu tr itt.ab  und machen das letzte G las 
aus dem Faß fast noch wohlschmeckender als das erste.

Doch ein bedeutender Theil des edlen Gerstensaftes w ird 
erst noch auf Flaschen gefüllt, ehe es getrunken w ird. Z u  diesem 
Zwecke hat man Flaschensüllmaschinen konsiruirt, welche alle nach 
dem P rinz ip  des Saughebers gebaut sind.

W ir  finden schließlich noch Flaschenspül- und Korkmaschinen, 
so daß die Flasche wohlgesüllt und gut verschlossen fertig vor 
uns steht. Unsere Sache ist nun nur noch das Entkorken und

Nansens eigener Bericht.
Ueber seine denkwürdige Reise, sowie den V erlauf der ganzen 

Expedition liegt jetzt der erste ausführliche, zusammenhängende 
Bericht Nansens selbst vor. W ir  geben daraus nach »Werdens 
Tang« folgendes wieder :

Der „F ra m "  verließ in der Nacht zum 4. August 1893 die 
^ugorsche Straße und mußte sich seinen Weg an der Küste S i ­
biriens durch viel E is bahnen. Im  Karischen Meer wurden eine 
^ " je l und längs der Küste zum Kap Tscheljuskin viele andere 
Inseln entdeckt. Am 15. September befanden w ir uns vordem  
, ^nek; es war zu spät zum landen, um die dort bereit gehal­
te n  Hunde an B ord  zu nehmen, dies hätte eine Verzögerung 

c?" einem J a h r herbeiführen können. An den Neusibirischen 
vorbei drangen w ir  nun ins offene Meer bis 78" 50 ' 

Üblicher Breite und 133« 37 ' östlicher Länge. H ier machten 
und 22 ' September 1893 das Schiff an einem Eisfelde fest 

"eßcn uns vom Eise einschließen. I n  der T r if t  m it dem 
, "k ging es nun langsam in nördlicher und nordwestlicher Rich- 
^"3 , wie der P lan  der Expedition es voraussetzte. W ir  hatten 

gewaltige Schraubungen des Eises, aber der „F ra m " war jedem 
schrauben gewachsen. D ie Temperatur fiel schnell und hielt sich 

ganzen W in ter hindurch niedrig. Wochenlang war das 
A ll gefroren; die niedrigste Temperatur war — 52,6 G r.

M itglieder der Expedition waren während der ganzen Reise 
Gesundheit. Das elektrische Licht wurde durch die an 

e«? ^  Schiffes befindliche Windmühle in Betrieb gesetzt und
Erwartungen. D ie Ze it verlief angenehm unter 

n besten Verhältnissen. Jeder that freudig seine Pflicht. Bessere 
° Expedition könnten schwerlich gefunden werden,

lis , ^ . o 79.  Grad fanden w ir  90 Faden Tiefe, nörd- 
das Meer überall zwischen 1600 und 1900 Faden Tiefe, 

Theorie von einem seichten Polarmeer um w irft. Der 
einen merkwürdigen Mangel an organischem 

in«-, ' der Fahrt konnten Beobachtungen von Bedeu-
werden. Nansen und Johannsen führten eine 

""teorologischen, magnetischen und astronomischen Be- 
Ai,L ^ "2 * "  Blesfing unternahm Nordlichtbeobachtungen,

ugervem wurden botanische und zoologische Beobachtungen und 
2 " ^ " '  Tiesseelolhungen, Untersuchungen der Temperatur 

,,n> ^ " " b r s  und des Salzgehaltes des Seewassers, der B ildung 
Bewegung des Eises u. s. w. ausgeführt. D ie Forschungen

werden die allgemeinen Anschauungen über das Polarmeer wesent­
lich verändern. Unter dem kalten Eiswasser, die Oberfläche des 
Polarmeeres deckend, fand sich bald wärmeres und salziges G o lf- 
stromwaffer bis zu V- Grad Wärme. Wie erwartet, war unsere 
nordwestliche T r if t  am stärksten im W inter und F rühling, während 
uns im Sommer nördliche Winde aushielten.

Am  18. J u n i 1894 waren w ir  auf 81 Grad 52 M inuten 
nördlicher Breite, trieben aber wieder südwärts. Erst am 21. 
Oktober passirten w ir den 82. Grad nördlicher Breite. Am 
Weihnachtsheiligabend war der 83. Grad erreicht, einige Tage später 
83 Grad 24 M inuten, die nördlichste bis dahin erreichte 
Breite.

Am 4. und 5. Januar 1895 war der „F ra m " den stärksten 
Schraubungen, die w ir erlebten, ausgesetzt. E r war damals im 
Eise von mehr als 30 Fuß Dicke eingefroren, über das sich noch 
weitere schwere Eismaflen schoben, unwiderstehlich gegen die Back­
bordseite des Schiffes drängten und cS zu begraben und zu zer­
trümmern drohten. Der nothwendige P rov ian t, Segeltuchkajaks 
und die übrige Ausrüstung war aufs E is gebracht worden und 
alle M ann bereit, das Schiff zu verlassen, sobald dies erforderlich 
sein sollte. W ir  waren darauf vorbereitet, die Reise, aus einem 
Eisfelde treibend, fortzusetzen. Der „F ra m " übertraf jedoch alle 
Erwartungen.

A ls  das Schrauben des Eises den höchsten Grad erreichte 
und das E is sich hoch über die Schiffswände thürmte, wurde 
das Fahrzeug von dem Eise, in dem es eingefroren war, losge­
rissen und langsam in die Höhe gehoben. Nicht ein bischen war 
beschädigt. Nach dieser Erfahrung betrachte ich den „F ra m " so 
gut wie unbesiegbar vom Eise. Seitdem hatten w ir keine Schrau- 
bung mehr. D ie T rifft ging schnell nordwärts weiter. D a 
ich nun voraussah, daß der „F ra m " bald nördlich von Franz 
Josephsland seine höchste Breite erreicht haben müsse, entschloß ich 
mich, das Schiff zu verlassen, um das Meer nördlich von dessen 
Route zu durchforschen. Johannsen w ar bereit, m ir zu folgen, 
und ich hätte einen geeigneteren Kameraden nicht finden können. 
D ie Leitung der Expedition auf dem ,F ra m " übergab ich an 
den Kapitän Sverdrup. Ich habe solches Vertrauen zu seiner 
Tüchtigkeit als Leiter und seiner Fähigkeit, Schwierigkeiten zu 
überwinden, daß ich nicht daran zweifle, er werde alle M ann 
unversehrt heimführen, selbst wenn das Schlimmste geschehen und 
der „F ra m " verloren gehen sollte, was ich fü r unwahrscheinlich

halte. Am  3. M ärz erreichten w ir  84 Grad 4 M inuten nörd­
licher Breite.

Am 14. M ärz 1895 verließen Johannsen und ich den „F ra m " 
auf 83 Grad 59 M inuten nördlicher Breite und 102 Grad 27 
M inuten östlicher Länge.

Unser Z ie l war, das Meer nordwärts zu durchforschen, die 
höchstmögliche Breite zu erreichen und über Franz Zosephsland nach 
Spitzbergen zu gehen, wo w ir sicher sein konnten, ein Fahrzeug 
anzutreffen.

W ir  hatten 28 Hunde, 3 Schlitten und 2 Segeltuchkajaks 
(die Kajaks der Eskimos bestehen aus Fellen), letztere fü r den 
Fa ll, daß offenes Wasser angetroffen würde. Der Hundeproviant 
war fü r 30 Tage berechnet, unser eigener P rov ian t fü r WO Tage.

W ir  machten anfangs Tagesmärsche, und das E is schien 
nickt sehr zu treiben. W ir  waren schon am 22. M ärz auf 85 
Grad 10 M inute» nördlicher B re ite ; aber das E is wurde un­
ebener, und w ir erhielten südliche T r ift. Am 29. M ärz hatten 
w ir  nur 85 Grad 30 M inuten erreicht. E s  w ar klar, daß w ir  
ziemlich schnell südwärts getrieben wurden. D as E is war in 
Bewegung ; in allen Richtungen schraubte es sich auf. Ununter­
brochen mußten^ w ir uns abmühen, einen Weg zu bahnen und 
die beladenen Schlitten über die hochgethürmten Eisrücken hin- 
wegzubringen.

Am 4. A p r il waren w ir aus 86 Grad 3 M inuten nörd­
licher B re ite ; w ir hofften aus besseres E is, aber es wurde stets 
schlechter, und am 7. A p r il w ar es so holperig, daß ich es nicht 
fü r geralhen fand, den Marsch noch weiter nordwärts fortzusetzen. 
Unsere Breite war hier 86 Grad 14 M inuten. W ir  machten noch eine 
Schneeschuhiour nordwärts, entdeckten aber, daß ein V o rw ärts ­
kommen unmöglich war. Ueberall bis zum Horizont lag E is 
ausgethürmt, wie eine zu E is erstarrte Brandung. D ie Tempe­
ra tu r hielt sich die ganze Zeit hindurch niedrig, während drei 
Wochen ungefähr 40 Grad. F ü r unsere gute, aber zu leichte 
Wollkleidung war dies oft eine bittere Kälte. Unsere Pelze hatten 
w ir, um Gewicht zu sparen, zurückgelassen.

I m  M ärz betrug das M in im um  44 G rad, das M axim um  
24 Grad, M in im um  im A p r i l  38 Grad, M axim um  20 Grad 
Kälte. Von Land wurde keine S p u r gesehen. Am 8. A p r il 
folgten w ir  dem Kurs aus Franz Josephsland. Am 12. A p ril 
standen die Chronometer still, und w ir  waren unsicher hinsichtlich unsr« 
rec Längengrade. Südw ärts nahmen die Eisspalten zu und er-



Leermachen. F ü r das erstere sind ebenfalls Maschinen konstrmrt 
worden, die w ir in der G ruppe M etallindustrie finden. F ü r 
das letztere ist eine maschinelle Vorrichtung bisher nicht nöthig 
gewesen, da es durch Menschenkrafr gern und gründlich besorgt 
w ird. " D . ^

Ueöer Li-Kung-Hschang
machen jetzt auch die Engländer schon ihre Glossen. Allerlei 
Anekdoten und originelle Erzählungen üder ihn sind im U m lauf. 
Unlängst faßte auch eine amerikanische D am e den Entschluß, den 
vielbeschäftigten M ann  nach seinen Reiseeindrücken auszufragen. 
S o fo rt kehrte Li-Hung-Tschang den S p ieß  um und ließ aus sie 
einen Fragenschauer herniederprasseln, der selbst eine Amerikanerin, 
wie sm art sie auch sein mag, verw irren kann.

Wie kommen S ie  au s Amerika hierher, wie a lt sind S ie ?  
S in d  S ie  verheirathel? W ie viel Geld verdienen S ie  pro M o n at?  
und das alles vor einer großen chinesischen Umgebung. Die 
Fragen wurden mit mehr oder m inder großer W ahrheitstreue 
beantwortet. D ann  wagte die D am e die F rage , wo Seine 
Exzellenz die gescheidtesten und schönsten F rauen gefunden? „Zch 
habe in jedem Lande hübsche und häßliche, kluge und dumme, 
lasterhajle und tugendhafte F rauen  gefunden," lautete die 
prompte A ntw ort. D a  aber die Dam e auf eine bestimmte 
A ntw ort bestand, so fügte der B o tschaftergalan t hinzu: E r habe 
in China und M oskau schöne und kluge Amerikanerinnen gesehen 
und —  sie scheinen alle in Amerika so zu sein. Gleich aber 
goß er das nöthige Wasser in den eben verzapften W ein, 
indem er hinzufügte, er habe gehört, es gäbe so viele alte 
Ju n g fe rn  in A m erika; das sollte nicht sein, sie sollten alle hei- 
ra lhen , in China gäbe es fast keine oder doch n u r sehr wenige 
alte Ju ng fe rn . A us diesem Fahrwasser kam denn die U nter­
redung nicht mehr heraus. D ann  rollte der W agen vor. D er 
Botschafter stand aus. Die Unterredung w ar vorbei. B evor er 
sich von seinem interviewten In terv iew er aber unter schelmischem 
Lächeln verabschiedete, nahm er ein kleines E tu i vom Tische und 
überreichte es der D am e zur E rinnerung  an die Unterredung. 
A ls die Dam e es öffnete, fiel ihr Blick auf eine M edaille mit 
dem Bildnisse des Botschafters, eine M edaille „nm äo in 6 e rm u n ^ " , 
wie die Kollegin etwas abfällig hinzufügte.

Auf dem D iner, welches die „Hongkong und Schanghai 
Banking K orporation" dem Gaste E nglands im Crystal P a lace  
gäbe, wurde ihm ein G eneral vorgestellt, der ihm eben ausein­
andersetzen wollte, wo er ihm in China begegnet sei, a ls  auch 
schon die F rage auf ihn niederrasselte: „ S in d  S ie  G eneral?"
„ Ich  bin ein pensionirter G eneral," lautete die A ntw ort. 
„W arum  sind S ie  pensionirt, hat Ih n e n  die S tellung  nicht ge­
fallen ?" hieß es gleich weiter. „Ich  hatte das A lter erreicht, 
in welchem ich mich zurückziehen mußte." „Ziehen sich alle G e­
nerale in einem bestimmten Alter zurück?" „ J a ."  W ir haben 
dieses System in China nicht. Konnte die Regierung sie nicht 
im Dienst behalten, wenn sie es wünschten?" . . . „N ein ." . . . 
,,W ie a lt sind S ie ? "  . . . , , Sechsundsechzig." . . . „ S ie  sind 
ja doch aber noch stark genug, um zu arbeiten." . . . Und so 
ging es fort. D er G eneral w ar schließlich heillos froh, daß er 
sich drücken konnte. Hiernach kann man schon dem Bericht 
glauben, welcher hier über die erste U nterhaltung zwischen 
Li-Hung-Tschang m it Cham berlain im „U ouso  ok C ow m ons" 
verbreitet ist. „ S ie  sind also der K olonialsekretär? '  fragte
Seine Exzellenz. . . . „ J a . " ........... „H aben die Kolonien
jem als einen Ueberschuß?" . . . „Z uw eilen ," antw ortete H err 
Chamberlain etwas melancholisch. „W as geschieht d a m it? "  
inquirirte  der Botschafter weiter. j,D am it habe ich nichts zu 
th u n ."  „M ischt sich Lord S a lisb u ry  zuweilen in I h r e  Ange­
legenheiten ? Verbietet die Königin zuweilen I h r e  P ro jek te?" 
H err Cham berlain soll gar nicht gemußt haben, wie er auf alle 
diese ihn nicht wenig in Verlegenheit setzenden F ragen hat a n t­
worten sollen.

Am Abend wurde im Crystal P a lace  ein Feuerwerk abge­
brannt. Diese Feuerwerke sind durch ihre P rach t weltbekannt. 
Li-Hung-Tschang erklärte dem Feuerwerker, den er nach Schluß 
hatte kommen lassen: er habe derartiges noch nicht gesehen. 
D ie Feuerwerke in Deutschland seien nicht halb so schön gewesen. 
E r brauche wohl viel „M agnesium " d azu?

schwelten unser V orw ärtskom m en, während der P ro v ia n t abnahm  ; 
von den Hunden mußte einer nach dem anderen geschlachtet 
werden, um a ls  F u tte r  fü r die Ueberlebenden zu dienen. D ie 
H underalionen wurden auf das mindeste beschränkt, und die 
Hunde selbst waren bald in trau riger Weise abgemattet. I m  
J u n i  wurden die E isspalten schlimmer, dazu der Schlittenweg 
elend. Hunde, Schneeschuhe und die Schlittenkufen gruben sich 
tief in den Schnee, beständig nahm  die Z ah l der Hunde ab, ein 
Vorwärtskommen w ar fast unmöglich. Aber w ir hatten keine 
W ahl und quälten uns v orw ärts, während Menschen- und Hunde­
rationen aus ein M inim um  herabgesetzt wurden.

W ir hofften beständig, Land in S icht zu bekommen, aber 
vergebens. Am 31. M ai waren w ir auf 82  G rad  21 M inuten 
nördlicher B reite, am 4. J u n i  aus 82 G rad  18 M inuten, am 
15. J u n i  waren w ir nordwest auf 82 G rad  26 M inuten ge­
trieben ; aber aus dem Längengrad von Kap Fligely sahen w ir 
auch ferner kein Land, w as immer räthselhafter wurde, und der 
W eg wurde schlimmer.

Am 22. J u n i  schössen w ir endlich eine Robbe, und w ir be­
schlossen zu w arten, bis der Schnee geschmolzen w ar, w ir wollten 
von Robbenfleisch leben. W ir schössen auch drei B ären . Die 
zwei Hunde, die wir noch hatten, wurden gut gefüttert.

Am 23. J u l i  zogen w ir weiter und bekamen am 24. J u l i  end­
lich unbekanntes Land in Sicht. W ir waren ungefähr 82 G rad  
nördlicher B reite. D a s  E is w ar überall in kleine Felder aufge­
brochen. Die S p a lte n  dazwischen waren m it Eisklumpen und 
Eisschlamm gefüllt, sodaß ein Vorwärtskomm en darin  m it Kajaks 
nicht möglich w ar. W ir mußten uns mit größter Anstrengung 
von einem Eisklumpen zum anderen balanziren. Land erreichten 
wir erst am 6. August aus 81 G rad  38 M inuten  nördlicher 
B reite und ungefähr 63 östlicher Länge und fanden hier drei 
In s e ln , die ich Hvittenland nannte.

W ir hielten westwärts im offenen W asser längs dieser 
^n ie ln  und entdeckten am 12. August ein ausgedehntes Land 
von Lrudost bis Nordost. W ir verstanden dies nicht und g laub­
ten auf der Länge des Austriasunds zu sein, fanden aber keine 
Uebereinstimmung mit P a y e rs  K arte, nahmen deshalb an , daß 
unsere Länge vollständig falsch sei und daß wir an die unbekannte 
Westküste von F ranz Josephsland  gekommen seien. W ir gingen nun 
durch einen S u n d  auf 81 G rad  30 M inuten, bogen südwestlich 
längs der Westküste des Landes und hofften bald jden K urs auf

Eine ergötzliche Unterredung fand in Hatfield zwischen 
S i r  W illiam  H arcourt, dem F rüh er der allergetreuesten Opposition 
I h r e r  M ajestät, und dem Botschafter statt. S i r  W illiam  drückte 
dem Botschafter seine Freude darüber aus, daß er ihn am Tage 
vorher im „U ouso  ok O oinm ons" gesehen habe, und fragte ver­
schmitzt, ob es in China auch eine Opposition gebe. Nach einer 
kleinen Berathschlagung zwischen dem Botschafter und dem D o l­
metscher erwiderte dieser N am ens seines Chefs, daß sie in C hina 
ein „C ensorium " hätten, welches eine A rt U nterhaus wäre. I n  
diesem befände sich auch eine P a r te i, welche die H andlungen der 
Regierung kritisire. „ S a g e n  S ie  ihm ," erwiderte S i r  W illiam , 
„daß  ich dazu gehöre." Aber der Dolmetscher fügte hinzu, die 
P arte ien  wechselten nicht in der Regierung, und die Opponenten 
würden stets entlassen, sie könnten niem als zur Macht gelangen, 
w as S i r  W illiam  höchlichst zu amüsiren schien.

Mannigfaltiges.
( W r a n g e l  u n d  M e n z e l . )  D aß  P a g a  W rangel m al 

vor dem kleinen Adolf Menzel, allerdings mit Deckung des Rück­
zuges, ausgerissen ist, dürste den wenigsten bekannt sein. Z u r 
Z eit, a ls  Menzel an seinem bekannten Krönungsbilde m alte, wurde 
in einem engeren Zirkel der Königin Augusta darüber geklagt, 
daß einige D am en vom Hofe nicht gerade in ihrem schönsten 
Augenblicke auf dem Bilde wiedergegeben wären. Ritterlich wie 
immer, erbot sich, so erzählt die „Köln. V olksztg.", der anwesende 
W rangel, den ihm bekannten Künstler auf diesen betrübenden 
Uebelstand aufmerksam zu machen und ihn zu den nöthigen Aen­
derungen zu veranlassen. E r  suchte Menzel in seinem Atelier auf 
und betrachtete dort längere Zeit m it Kennermiene das nahezu 
vollendete Gemälde. Als schlauer D ip lom at suchte er sich den 
Künstler freundlich zu stimmen, indem er m it rührendem I n t e r ­
esse selbst die kleinsten Einzelheiten lobend hervorhob. Schließ­
lich aber erlaubte er sich denn, so unter der Hand a ls  störende 
Kleinigkeiten hervorzuheben, daß einige D am en ihm auf dem 
Bilde nicht ebenso hübsch vorkämen wie in Wirklichkeit. D a s  
müßte man doch eigentlich ändern, fügte er schüchtern hinzu. 
Aber da kam er bei Menzel schön an. W ie von einer Taran tel 
gestochen fuhr der „Kleine" auf. D a s  müßte er doch selber am 
besten wissen. E r hätte die D am en so gemalt wie sie wären, und 
dam it basta. E r  begreife überhaupt nicht, wie jemand, der von 
der ganzen Sache nichts verstände, zu ihm kommen könne, um 
ihm Vorschriften zu machen. E r mische sich ja  auch nicht in den 
M ilitärk ram  des anderen u. s. w. P a p a  W rangel schaute erst 
ganz verw undert aus das „M änneken", das da schimpfend und 
fauchend in dem Atelier auf- und abschwirrte. A ls aber der 
„Kleine" sich durchaus nicht beruhigen wollte, schwoll auch ihm die 
G alle, und er fing an zu raisonniren. Doch dam it erreichte er 
wenig. I m  G egen theil: der immer mehr in die Wolle gera­
te n d e  Meister sprudelte ihn derartig  an , daß er gar nicht zu 
W ort kommen konnte. W rangel hielt es deshalb fü r gerathen, 
sich rückwärts zu konzentriren. Aber so ganz ohne „Koup" wollte 
er das Feld doch nicht dem Gegner überlassen. S prungfertig , 
die Thürklinke in der H and, drehte er sich um, maß den schimpfen­
den Künstler m it einem verächtlichen Blick und schrie ihn a n :  
„ S ie  sind eene widrige kleene Krcete un I h r  B ild  is scheißlich!" 
—  und ra u s  w ar er. Seitdem  soll er für künstlerische M issio­
nen nicht mehr zu haben gewesen sein.

( T r e u e  K a m e r a d s c h a f t . )  Aus B erlin  w ird berich­
tet : E in  M atrose, welcher drei Tage H eim atSurlaub hatte,
um der Hochzeit seiner Schwester beizuwohnen, wollte vor einigen 
Tagen mit dem «Schnellzuge, der 7 U hr 20  M inuten nach Kiel 
fäh rt, in seine G arnison zurück. D a  dieser Z ug  ein sogenannter 
Harmonikazug w ar, so wurde dem M atrosen die M itfah rt aus 
seine U rlaubskarte ohne bedeutende Nachzahlung nicht gestattet. 
D er junge Seem ann w ar über diese Auskunft ganz verzweifelt, 
da er nicht genügendes Geld besaß und sein Schiff am  folgenden 
Tage den Hafen verließ. D a  tra t in» Augenblick der höchsten 
Noth au s  dem W artesaal ein Deckosfizier au s Kiel. D er M atrose 
macht F ro n t und bittet um  G ehör. D er Offizier hört ihn 
an, geht dann an den Schalte r und löst für sich und den armen 
Kameraden zwei B illets nach Kiel.

( U e b e r  e i n e n  S t u d e n t e n s t r e i c h )  weiß ein 
schlesisches B la tt  folgendes hübsche Histörchen zu erzählen. I n  
einer mittelgroßen ostelbischen Universitätsstadt hatte ein S tud en t

Spitzbergen halten zu können. I m  Westen sahen w ir kein 
Land.

Am 18. August wurden w ir eine Woche hindurch vom Eise 
eingesperrt, am 26. August erreichten w ir ein Land 81 G rad  
12 M inuten nördlicher B reite und 56 G rad  östlicher Länge, das 
fü r eine Ueberwinterung geeignet schien. W ir hielten es nun für 
das beste, hier zu bleiben und u ns für den W inter vorzubereiten, 
da es fü r die lange Reise nach Spitzbergen zu spät war. W ir 
schössen B ären  zur N ahrung, W alrosse für B rennm aterial, bauten 
eine Hütte aus S te inen , Erde und M oos und deckten a ls  Dach 
W alroßselle darüber. Den Speck benutzten wir zum Kochen, zur 
Beleuchtung und zum Heizen. Bärenfleisch und Speck w ar unsere 
einzige N ahrung, Bärensell unser B ett. D er W inter verlief und 
unsere Gesundheit w ar ausgezeichnet.

Endlich kam der F rüh ling  m it Sonnenschein und offenem 
Wasser im Westen und Südwesten. W ir hofften auf eine schnelle 
Reise nach Spitzbergen auf dem Treibeise. W ir nähten uns Klei­
dung, Schlafsäcke u. s. w. P ro v ia n t w ar rohes Bärenfleisch und 
Speck. Unterwegs hofften w ir hinreichende Jagdbeu te  zu 
finden.

Am 19. M a i waren w ir reisefertig und am 23. M ai trafen 
'w i r  auf 81 G rad  5 M inuten  nördlicher Breite offenes Wasser, 

wurden aber durch S tu rm  bis zum 3. J u n i  aufgehalten. Auf 
81 G rad  nördlicher B reite sahen w ir im Westen ein großes Land, 
und das offene Wasser erstreckte sich im Westen der Nordseite 
dieses Landes. W ir zogen deshalb vor, südw ärts über das E is durch 
einen breiten, unbekannten S u n d  zugehen, und kamen am 1. J u n i  zur 
Südseite des Landes, wo wir offenes Fahrw asser fanden, das sich 
westwärts erstreckt. W ir ruderten in dieser Richtung, um von 
der westlichsten Spitze gegen Spitzbergen zu fahren, trafen aber 
am 18. J u n i  die Jackjonsche Expedition —  ein unerw artetes, 
freudiges Zusammentreffen, und in Jacksons H aus fanden w ir 
gastfreie Aufnahme. W ir entdeckten nun, daß w ir zum Kap 
F lo ra  gekommen waren, und daß w ir gerade im Westen vor dem 
Austriasund durch einen S u n d  gefahren w aren, der größer a ls  
jener w ar. P a y e rs  Karte hatte sich a ls  unrichtig und mißlei­
tend erwiesen.

W ir verließen F ranz Josephsland  am 7. August m it dem 
„W indw ard". B is  Vardoe hatten w ir eine gute und kurze Reise, 
dank der Tüchtigkeit, m it der K apitän B row n sein Schiff durch 
das E is führte.

einem jungen Mädchen eine Liebeserklärung gemacht und w ar 
von dieser "mit der nicht gerade seinen E rklärung zurückgewiesen, 
daß die sämmtlichen M itglieder der Verbindung, welcher der 
M usensohn angehöre, „dumme, grüne Ju n g en "  seien. Natürlich 
schnaubten sämmtliche V erbindungsbrüder Rache, aber „w as th u n ?  
sprach Z e u s" . M an  konnte das F räu le in  nicht gut zur „Revokation" 
zwingen, noch weniger sie auf krumme S ä b e l fordern. Endlich 
ersannen die 27 „Aktiven" einen entsetzlichen Racheplan. Jeden 
Nachmittag um 4 U hr machte d as betreffende F räule in  einen 
S pazirrgang , und die 27 A ttentäter beschlossen, ihr einzeln zu 
begegnen, und jeder sollte dann erstaunt eine bestimmte S telle 
ihres Kleides, nämlich den unteren linken Kleidersaum betrachten. 
Schon bei dem ersten erschien die D am e betroffen und besah ihr 
Kleid, ob sie es etwa beschmutzt habe. S ie  fand nichts und 
w ar daher sehr verblüfft, a ls  der zweite und dritte Passant 
ebenso auffällig die betreffende P a r t ie  ihrer G ew andung anstarrte. 
A ls die S tudenten  Abends auf der Kneipe Bericht erstatteten, 
waren sie sehr vergnügt. D er zehnte S tu d en t erklärte nämlich: 
„A ls sie m ir begegnete, ging sie schon im schnellsten T rab ,"  und 
der 27. meldete entzückt: „Bei m ir lief sie im G alopp wie
ein durchgegangenes P fe rd ."  F roh ob dieses glänzenden Erfolges 
wurde bis zum M orgengrauen gebechert und gesungen. Allein 
F räu le in  X. erklärte sich nicht besiegt, denn nachdem ihr Kunde 
von dem Anschlag geworden, behauptete sie vor aller W elt, nun 
seien die S tudenten  „erst recht" dumme, grüne Ju n g en . —  O b 
es sich die S tudenten  sehr zu Herzen nehmen w erden? W ir 
glauben es nicht!

( V i v e ? ? ? ? ? )  I n  einer französischen illustrirten Z eit­
schrift ze ichnet ein politischer Humorist ein hübsches und sehr 
bezeichnendes S tim m ungsb ild . W ir lesen d a : D ie B lä tte r  
melden, die Besatzung des deutschen Kanonenbootes „ I l t i s " ,  das 
in den ostasiatischen Gewässern von einem Taifun verschlungen 
wurde, sei m it einem dreimaligen „H urrah  für den Kaiser" in 
den Tod gegangen. D a s  ist hübsch. W ährend w ir über dies 
Vorkommniß nachdachten, entführte uns der Traum geist auf ein 
fernes M eer. E in  Schiff der französischen Kriegsmarine ist 
eben im Begriff, dem erzürnten Element zum O p fer zu fallen. 
A ls keine R ettung mehr möglich ist u nd  alle W elt untergeht, 
ru ft der K ap itän : „ V irs  1a U ö p u b liq u s !" D er erste
Offizier antw ortet m it einem kräftigen „V ivs 1s R o z-k s tilip p s!" 
D er zweite Offizier läß t sich mit einem unverzag ten : „V n'S  
1 'L m psrsu r I" hören, die M atrosen stimmen m it dem R u fe : 
„V iv s 1a L o o ia ls !"  ein und der Schiffsjunge r u f t :  Vivs
l '^ n a r o b ie !" D a  —  in der letzten M inute —  kommt ein 
deutscher S eg le r, der alle W elt vom Ertrinken rettet. N unm ehr 
hebt ein fürchterliches S trafgerich t an, erst an B ord unseres 
Kriegsschiffes, dann in P a r i s  vor den M ilitärgerichten. D er 
K apitän bekommt 30 Tage H ausarrest und wird im
Avancement zurückgesetzt, weil er durch seinen ersten R uf die 
antigouvernementale Schreierei seiner Untergebenen überhaupt 
möglich gemacht hat, und der Schiffsjunge erwischt das a ll­
gemeine Ehrenzeichen, weil er im Augenblicke der höchsten G e­
fahr an der Zukunft des V aterlandes ebensowenig verzweifelt 
hat wie der selige LerentiuS B a rro  nach der Schlacht von 
C annä. D a s  ganze Geschichtchen könnte man „Einigkeit" oder 
„Gerechtigkeit" überschreiben. M an  kann d a rau s  lernen, daß 
es in Deutschland n u r den einen R u f auf den Kaiser und das 
V aterland  giebt, während bei u ns ein w ix tu m  oom positiu iu  
von Republik, Kaiserthum, Königthum, Demokratie, S oz ia lism us 
und Anarchie herrscht. I n  Deutschland ru ft alle W e lt:  „E s
lebe der K aiser!" Bei uns muß m an fragen: V i v s ? ? ? ? "

( D e r  F l u c h  o e s  J u n g g e s e l l e n t h u m s . )  
P arod ie  des berühmten M onologes in „H am let".

F re i'n  —  oder nicht srei'n — , das ist hier die F rage ! 
O b 's  edler Seelen würdiger, dies Elend 
D es Junggesellenstandes schweigend weiter 
Z u  tragen oder m it entschlossener Kühnheit 
E s abzuschütteln. —  Sich verloben —  weiter nichts —  
Und sich zu sagen, daß w ir dam it enden 
D a s  Kneipleben und die Unsolidität,
D ie unsers Fleisches Ecbtheil —  's  ist ein Ziel,
A ufs innigste zu wünschen. —  Sich verloben —
V erloben? —  doch heirathen auch —  da lie g t's !
W as nach der Hochzeit alles kommen m ag!
D a s  ist e s ! J a ,  da stutzen w ir, und diese 
Erw ägung ist'S die zu so hohen Ja h re n  
A ls Junggesell uns kommen lä ß t;  denn wer 
E rtrüge all' die Unbill dieses S ta n d e s ,
Die abgeriss'nen Knöpfe und die Löcher 
I n  allen S trüm p fen  —  den vergess'nen S ch lip s,
D ie schiefgeknöpfte Weste —  all' das Unrecht,
D a s  von unwürd'gen W irth innen  muß dulden 
D er friedliche Cham bregarnist, wenn er 
Sich den befreienden Entlassungsschein 
M it einem G ang zum A ltar schreiben könnte?

W er würde alle diese Lasten tragen,
W enn nicht die Furcht vor etw as nach der Hochzeit,
V or dem Pantoffel unsern Willen lähmte 
Und machte, daß w ir lieber jene Q ualen  
E rtragen , a ls  zu unbekannten flehen.
S o  macht uns die E rw ägung all' zu M emmen.
Und des Entschlusses angebor'ne Frische 
W ird  durch Gedankens Bläffe angekränkelt,
Doch komme es, w as kommen mag, ich wag' es.
Nicht länger trag  ich dieses schnöde Dasein —
Ich  nehme m ir ein W eib, und dieses Weib 
S e i Grete, und jetzt ist's beschlossene Sache.

A uf, meine K n app en ! M a m p e ! C a lib a n !
Z äum t m ir mein D änenroß, reicht m ir mein Schwert,
Ich  gehe einen schweren Kampf zu kämpfen,
Allein auf meiner Fahne schwebt der S ieg .
Die Folgen fürcht' ich nicht, und m ag die W ucht
M it der ihr reizendes Pantöffelchen
Auf m ir —  dem unterleg'nen —  S ieger lastet,
Schwer sein, wie P slion , O lym p und Ossa,
Ich  denke, diese Schultern  w erden's tragen!________  ^
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Neulieiten In 8eick6N8totken

2o11krei ins Laus.
v. .̂rierlL6uuuQ833QliL'6id6U. üiu3rer .

ttliolf krisclsr L 0« - L1LL
Löiüxl. Spairiseüs Lo/ILeLvraiLlviii,

lüfiok,



Bekanntmachung.
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besten schlesischeu gleich. — Proben und Prüfungszeugnisse stehen zur Verfügung.

üiiöde! - 1  nan8po«'t.

» *  besorgt sachgemäß ^ " § 9  ^

W M "  v l U L Ü g «  - M E
jeder Art. Uebernahme unter Garantie bei soliden Preisen.

LLxeiRv k a v k v r .

j A92siell- 
nstsa 

Mrikats
äisssr Fabrik von äen elnfaoksten.? 
bis rn äsn vollsnäetstsn Oon-I 
srrnstionsn wsräsn bsstens «o-> 

pfolüsL.
Der Vertreter:

L o lr e i t  V i l l i ,  8 eIil0886i'M6i8t6r in VIKoriA >

W W ..W ,l

SvI»Is,IÄvvkvi»,
mmtz MIlle!>8 kill' Us88«rlti»-Hil, XsmeäiisLi-äeklie»,

llerren - I  rikot- Qntepklsiiiki'
smpüebit äie luokkanälung

O a i ' K  Ä L L L U « I I -  Ikoi-N, Ut8tii<!t. Ml-Kt 23.

MM- Thomasschlackenmehl. -W D  »
garantirt reine gemahlene Thomasfchlaike mit hoher Gilratloslichkeit- ^

äkutsekss Zuperpdospliat, k
4 ) I » L l L 8 L L L p « t S r -  I t r L L i r i l  »

empfiehlt billig unter Gehaltsgarantie ^
ü. Sstian, Thorn, Culmcrstraße. ^

mit Leliwarrpulver nnä neuem, raueliloseu kulver Kelaäen, 
äer vislfaoli prämiieren

Vereinigten lLöin-kottiveüer Pulverfabriken,
von ersten Autoritäten äes lagäsports als mustergiltig anerkannt,

empüeält unter vollster Garantie H V ttrckavK i, ^ÜOrn.

Vorkun»»»:Ootodsn. ^udal1i8cde Kau8cdule Lerd8t
'Ikoknikllm ^6U8ta.ätl

 ̂ «VIseKIsndur-s.
/nFenrsttr-, T'sestnrstê -,

Ws, stmerŝ -Lestttre. .Uasrkst/nenba/v.
""  ̂ L a s t n ,

T'r̂ st̂ -Laest- '

iV M b tz M tz  M j i l M M ,
LuelLsl̂ in, kkeräe- unä 8eli1afä6o1r6o, I 
sowie ^eppielie unä kortieren be-I 
kommen 8ie billig, wenn 8ie Ilire alte I
HVoNs«eI»«iA unä HH«N« in äer j

Lr. OrünlierA,I
Hessen, umarbeiten lassen. 8p62i6l1e! 
Linriebtun^ für V^olle 211 Obeviot, I 
löuekskin unä Flanellen. Nüster I 

§ratis.

leitsobriften,

« r o s e k iir S i» -

VttdeN«,,.
UsotlNUNASN,

l^iltbeüungen,

kr08p6lLt6,

Lrlekkttpfe,
?kl06K ^.N N L ,

Leise-^vlse,
668611^8^^611,

kritzkevllve^,
usw.

keielilialtiA ausgestattet

m it  ä s m  n6U 63t6Q  Z elii'jk tsQ - u . LLör'MAterjAl
einpüelilt sieli äie

k.vWldrllmki klllli^nckmi
I ttO K tk .

Latltariueu- u»ä k'rieäriekstr.-Loke,
2ur Anfertigung aller

O r u o k a r b e i t b n
in sekwarr null bunt

bei korrekter unä prompter küeferung sowie billiger kreisstellung.

/.aAS/' «̂ ott ra/l^/e/-, ro/rce/>k- a. ^/s^sa/i/'e/'en som/'e
rottt'e/'ks.

tt/s z'-F/2F2 Lr/r.

VerlobullA8-, VvrmLKIuil§8-
ullä 6«bul-t8»oreiZ«il,

8p6i8tzLL?t6II,
W s in U s r tv i» ,

!VitAÜvä8lrLrtvll,

lanrkarten,

IVeebselblanguetts,
Plakate,

Fadrv8deriedte,
8ebul26UKNiS86,

l-iefersebeine, 
pabrik- n. ̂ rbeils- 

oränuu^en.
81, a k u t e n ,

Quittungen

^Ü7l )̂ < 61c All ))k())!(»!(Äii s t ) ) I (  All ÜIOIK ))Î  ük( )ikt ))̂ () ) ! ( Äi'r skt()i«»:('Ä7I's)N ))?( »Il »I( »I( ) ) ! ^ Ä i i  All »Il'd:

L>4-

^  es

' -------—-—--------

f. mcisrcl..
N o s e n t r ä f "" 

-— ^ o . -------- ,.

I N t t lO '  u. gut kauft 
^ " * " 8  man in Thorn
Al»8Üi-l«8tttttNtz»ltz,

S aiten , Bestandtheile n. s. w.
nur direkt beim Jnstrumentenmacher

E M O lrrriiL -
Baderstraßc 2 2 , I .

Kinliae fachgemäße Reparaturwerkstatt
sämmtlicher Instrumente in Thorn.

R e p a r a t u r  - W 6 r k 8 i a i t
für

Nähmaschinen
» H e r

prompt und billig.
8inger Lo. /iet.-Kes.

(vorm. 0 .  ^ e iä lliixer),
L L « I i« r 8 tr» 8 8 e  L 3 .

8 o l» n ii« ck « « !8 v r iie

tiillbKitttzililrelirtz
liefert bi'tt n die Scklosserei von

HVIttmarin, Mauerstr. 70.
RällMalUnpN aller Systeme werden unterAUHMUfulllltU Garantie prompt, billig 
und von mir selbst reparirt.

Brückenstraße 16.
Auf dem von r̂eetrmann'schen Grundstück 

n Schönsee, welches ich erworben, habe ich
eine konzchioliirte Ad-eckerei

errichtet. Ich zahle für gefallene Pferde, die 
ich abholen lasse, 9 Mk., für unbrauchbar 
gewordene Pferde, die mir auf meine Ab­
deckerei zugeführt werden, 12 Mk. Für Roß­
schlächtereien kaufe Pferde zu höchsten Preisen. 
Mein Unternehmen den Herren Besitzern zur 
Unterstützung anempfehlend, zeichne 

Hochachtungsvoll

Zsonne
K a h n -  u n d  D e p u t a t -  

b ü c h e r
sind zu haben.

o . Voinbrov8kl, Buchdruckerei.

E i n e  W o h n u n g ,
2. Etage, 5 Zimmer und Zubehör, zu verm. 
____ _______?er>di!l, Schillerstraße 6.
HHRohnung von 4 Zimm. nebst Zubeh. von 

sofort  zu verm. Seglerstr. 1l, U.
Hut möbl. Zimm. n. Kabinet, für l oder 2 
^  Herren, m. auch oh. Pension, auf Wunsch 
auch Burschengel., im Neubau HundeAr. 9. l 
zu vermiethen._____________________
ÄI)öbl. Zimmer, Kab., a. W. Burschen- 
21 l  gelaß. Schillerstraße 8, HI.

E in  L a d e n
zu vermiethen Schuhmacherftroße 24.

Bäckermeifter

l Ilsckiei'wei'kstelle
vom 1. Oktober, sowie ein Speicherkeller 
und eine Speicherschüttung sind von so- 
gleich zu verm. Zu erfr. Coppernikusftr. 22.
/Line kleine Wohnung, bestehend aus 3 
^  Zim. nebst Zub. v. 1. Oktober zu verm. 
___  Kegilr, Mvcker. Lindenstraße 67.

Ein möblirtes Zimmer
von sofort billig zu verm. Strobandstr. 22, ll.
/Line frdl. Wohnung, 2—3 Zimm., Küche u. 
^ Zubehör, zu vermiethen Grotz-Mocker, 
Linden- und Feldstr.-Ecke. kaäolski.

B r o m b e r g e r s tr a tz e  4 6
ist die Parterrewohnung, links, Brücken­
straße 10 ein Lagrrkeller ab 1. Oktober
zu vermiethen._______
iLin gnt möbl. Zim. n. Kabinet mit Pension 
^ sofort z. verm. Kulmerstr. 15, 1 Tr. vorn.

A ue K kllem chiuni;?"l Coppernikusftr. 22.

1 hlktschüfllichk Wohnung
5 Zimmer mit Zubehör, Pferdestall und 
Wagenremise ab 1. Oktober zu vermiethen.

N » 8 8 , Brombergcrstr. 9 8 .
Die bisherigen

P o s t r ä u m l W e i t e n
in Mocker. Lm-enftr. 13, sehr geeignet 
für Geschäftsleute, sind vom 1. Oktober ab.
zu Vermiethen.
__________ A potheker k 'a e lrs .
1 möbl. Zimm. sof. z. verm. Bankstr. 2, II. 
iüv freund!, möbl. Zimmer zu vermischen

Brückcnstraße Nr. 21, kl
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IN gk088SN äusw skl 
2U b i l l i g s t e n  preisen.

Anfertigung aller Arten

M ü  V v t t v r r o u l v a u x ,  Ä » ^  ^  ^  E  ^  ^  ^^  ^ Ikoi'n, Zelttilsk'Stk'.

ru kaden-vsden.
Vl>« i n  Krise jiiriick- v - ^ m g  1 , 0 8  I  .

«kl-khrt. '

A I. N r ü n .
N a l» i»  ^ t v U v r

». 8etiiiellles
kreitestk-. 27 (kaibsspotkeice.)

preis 50 pf.

«)!tt!0!O!»!rr)!0!r)!6!0!0r
E ')  v , '.  Z p s 'A n g k k 'S  N s l l s s i d o  N
?V
^  benimmt 
v!> H>tz° und 
XIV Scbmer- 

zen allen 
<>  Wunden 

und
?»> Beulen,

v»x
verhütet ^  
wildes <!) 
Fleisch, x!v 

z eht jedes 
Geschwür ^
auf ohne

_____  — zu schneid.*^
Vorzüglich gegen veraltete Bein-, x!E 

^  Frost- und Brandschäden rc. Täg- 
^  lich L Ps astcr. ««8tz«,Ar>t»»«LlSr 
x!v 10. Oliv. 01. teooe. »seil. Minium. xtE 
^ L a  pbs? i »tk. volopkon. kerastsv. ^

>»vx»v >»v XIV »XX x»v XlVXlV XV

Zuschneide - Kurse
M für Tamen
^  beginnen anfangs und mitte jeden 
GG Monats. Damen arbeiten während 
E  der Dauer derselben nur für ihren 

eigenen Bedarf. Anmeld. jederzeit.
Frau L«. S iü n L v I ,

W  Bäckerstraße N r. 15, 2 T r.
Die Bau- u. Kunftglaserei von

m̂i« ttel!, Brcitestr. 4,
AM " Eingang durch den Bilderladen, 
empfiehlt zu sehr b i l l i g e n  Preisen:
Verglasung von Neubauten, Schaufenstern, 
Glasdächern u. s. w. Reparaturen von 
Fensterscheiben. AM" Einrahmung -M>s 
von Bildern und Spiegeln. Ferner ihr großes 
Lager in fertig gerahmten Bildern. 
Bilderrahmen. Spiegeln.Photographie- 
stündern. Haussegen und sonstigen Artikeln, 
zu Geleaenheits - Geschenken geeignet. Alle 
Sorten Fensterglas, Spiegelglas, Rah- 
glas. Glas-Dachpfannen. Glas-M auer- 
steine. Glaserdiamanten rc.

» «  7o
billiger als die Konkurrenz, da ich weder 
reisen laste, noch Agenten halte.

Hocharmige unter Zjühriger Garantie, 
frei Haus und Unterricht für nur

30 M ark.
ML8vliine Kökler, Vkdraiting 8liuttie, 

klingsokitkoken iVkeker L IVilson 
zu den billigsten Preisen. 

Theilzahlongen monatlich von 6M k. an.
Reparaturen schnell, sauber und billig.

Waschmaschine mit Zinkeinlage
von 45 Mark an.

WM" Prima Wringer 36 em 18 Mk. "MU
WSseliemsngeimsseliinen

von 50 Mark an.
Meine sämmtlich führenden hauswirth- 

schaftlichen Maschinen haben in diesem Jahre 
in der Gewerbeausstellung zu Magdeburg 
Louisenpark) die goldene Medaille er-

8 .  l . a n s s d s i ' g e k ,
________Heiligegeiststraße 12.

HV r »L »» S
^ertt, ^  ^  ^  ^  ^

klarte IcvnotUkkvv Vvi-IiLuksstelleo 0>WG»GDM»»»
l.0 8 6  s t Mkc., ll l.v8e für lO Mk., 28 l.086 für 25 Mk., (s>or1o uns l,k8te 20 pfg. extra) versendet!'. 4̂ . Selirader, llsnnover, 6r. kaelrbokstr. 29̂

s t s i l M M r  s o o o o

LiVlin-Kiel-Kklstüt
von

f« lN 8 p re e i!d n 8 k ! iIn 8 8 P l/1 rs U  t »  t t  t>l-«8pr6etidv8el,Iu88

Xl-. I - I .  L  l " 1 ^  ^ Xr. Istl.

r a v » ? s ,
Z sv r i8 t» c k tL t8 e I iv r  H a r k t  A r .  1L

versendet Kiee - G la s  - K iphon - K ruge unter Kohlensäuredruck, welche die denkbar 
größte Sauberkeit gewähren.

Einzige Möglichkeit, im Haushalt zu jeder Zeit Bier frisch wie vom Faß zu haben, 
auch Vermeidung aller Unbequemlichkeiten durch Fässer bei Festlichkeiten.

Die eleganten Kruge zieren bei leichter Handlichkeit jede Tafel, werden plombirt 
geliefert und enthalten 5 Liter.

Es kostet ein Siphon frei Haus ohne Pfand für Thorn nebst Vorstädten, Mocker 
und Podgorz mit

C u lm er H ocherlbräu, hell und dunkel Lagerbier,..........................Mk. 1,50,
„ „ Böhmisch M ä rz e n b ie r ...............................  " " "
„ „ - Münchener L 1a Spaten...............................
„ „ E x p o rtb ie r...................................................

K o rrig sb rrg rr  (Zchonbusch), dunkel L a g e rb ie r ,.........................
„ „ M ärzenbier,....................................

M ünchener A rrg u stin e rb rü n .............................................................
„ K ü r g e r b r ü n ..................................................................

______K ulm bacher G rp o r tb ie r  .

2,00,
2 ,00,
2 ,00.

2,00,
2,00,
2.50 
2,50.
2.50

aß»

,  5  IN. Ssi-Iovttr, Mrl!, 2?. 5
Z Herbst-Saison 1896. Z

Neberraschend schöne A u sw ah l in

5  IM" KlÄkchD > KmWm. "Wg ^
ä  ^ » k v r t > S H > » s  v » »  X o s k ü m s »  ä

n»elr r>»»88 in  kiirLe8tsi' l^ri8t. — krel8S  d illix 8 t uiick 8tr«nx te8t.

IM llM  SNttWKII.
hier im Osten völlig akklimatisirt, 140 Mk. 
pr. To., 7,50 Mk. pr. Ztr. Die Original­
saat wurde von der Deutschen Landwirthschafts- 
Gesellschaft bereits früher ausgezeichnet und 
hervorgehoben und übertraf nach 4jährigen 
Anbauversuchen um 10 "/<> des Kornertrages 
die nächstbesten Sorten, auch zeichnete sich 
derselbe dabei durch höchste Winterfestigkeit 
aus. Auf der diesjährigen Ausstellung in 
Sruttgart erhielt der Roggen einen ersten 
und einen Siegerpreis.

Preis versteht sich loko Tauer gegen Kaste 
oder Nachnahme in Käufers Säcken, auf 
Wunsch Säcke gegen Kostenpreis. Bestellungen 
darauf nimmt schon jetzt entgegen und bittet 
rechtzeitig aufzugeben, da Nachfrage groß. 
Muster später bei Drusch gratis und franko.

Dom. Birkenau
bei Tauer. Westpr.

Wegen Altersschwäche
bin ich willens,

mein Geschäft aufzugeben,
und ist daselbst die ganze

Ladeneinrichtung nebst Repositorium
im ganzen oder getheilt zu verkaufen.

-4. LIppsn, HeiligegeistKr. 19.

-

2 e i t2 ( M E s > M g E k )
^   ̂ (Oro88te SsitvQ- ruiä I'iu'fiÜLvrivlLbrik Vsutkvklaväs. —

^  OvsoLLttspvrso»»! üdvr 24V I ŝrsoQtzL.)
i8t esin uncl nsuteal uns dlsidt

allein öis be8ie uncl billigste 8eiss
füe clie îä8obv und den llsu8d3lt.

6iedi dee M8(che einen anxenebmen Keeueb. 
kuck el8 loiletle-Zeike rn empfehlen.

^ arrn m x vor IsueLalimruissL!
Da. minderxvvrfbiKe ^aebs.LmriuA6n im 

Rarulel vorkommen, dvaeb^e man Aeuan, dass 
jedes „Ledle" 8tüek mviue volle I'Lrma drä t̂!

Verkauf r-u k'adrikprvissv j» Orixival - kavketsu von
1, 3,3 u. 6 ktä. (3 u. 6 kfd.-l'a«ka4« oatt Srafisdsilaxtz «iuss 
Ltüokos folvsr l'oilsffssvrfv), sv'Mis rr» viuLvIuvr» Lbüoksv.

> ----- - VorLaufssdellsn tturcrtt ?1a1cs.ds (Tvle o v iss  ^ddildruae) LermdUott. —>
0vl,n»ix-HVeiÄIieI»-8«iL« In rk o rn  rru krrben bei Untier« «L 6«., 

k. Lexüyn, 11. Lslksletn v. O8l«v8lri, H. AVeber;
!n H oeker bet krunv Lauer.

Die tz'sdrikLtk der ?irm» OsirmiA-HVeidlieli io loilsttsssises und ksil'iimerieL sind 
derartig dervorraAend, dass 8ie für die dured die dvtten 2olle so sebr vertdeuerten .̂uslands- 
1?adrikate den prei^vertbesten und besten LrsatL bieten; man verlange desbalb überall die 
Uarke O v k in ix  HV«»r>ILelK.

Z  E l e k t r i s c h e  N e u h e i t e n .  Z
^  als: Uhrständer, Gasanzünder, Feuerzeuge, elektrische Lampen für verschiedene Zwecke. 

Ferner Telephon und elektrische Signalanlagen. (Kostenanschläge gratis.) ^

A Lehrmittel für Schulen S
als: Influenz- und Elektrisirmaschinen, Induktionsapparate. Funkeninduktoren. ^  

A  Geißlersche Röhren, Modell-Dampfmaschinen rc. ^
empfiehlt zu den billigsten Preisen

»  V a u v k ,  »
riiroi»Ii»«U1i>nx irn«t

^  LW^ Heiligegeiststraße Nr. 13. ^

r r * r r » r r » r r « r r * x » x * r r » r r » r r » r r » r r » r r

I

Lose
zur K e rlin e r  G rw erbeausste llungs- 

Lotlerie^ zweite Ziehung im September 
L 1.10 M k.,

zur internationalen Kurrftausstell,rrrgs- 
Lotterie, Ziehung zu Berlin am 10. u. 
11. September, L 1,10 Mk., 

zur V. großen Pferde - Verlosung in 
Faden-Kaden, Ziehung vom 3 .-5 . 
Oktober, L 1,10 Mk., 

zur Gold- und Silber - Lotterie in 
Lauenburg i./Pom., Ziehung am 6. u. 7. 
November, a 1,10 Mk. 

sind zu haben in der

Expedition der „Hörner Presse,"
Katharinen- u. Friedrichstr.-Ecke.

Feinsten frischen Schlender-Honig
empfiehlt HLLi-inv«, Gerberstraße.

W iethskontrakts-
Form ulare

sowie

M k th s - G i i i t t l i i l g s W t t
mit

vorgedrucktem Kontrakt
sind zu haben.

^Swei gut möblirte Zimmer mit Burschen- 
^  gelaß sind vom l. September zu verm.

Culmerstraße 11, 2. Etage.
k) müvlirte Km. m. a. ohne Burschengel. v. 
-  I. Septbr. zu verm. Schloftstr. 10, » -

Die von Herrn Hauptmann Si-iese bewohnte

Parterrewohnung
.Seglerstraße 11 ist vom 1. Oktober ander­
weitig zu vermiethen. dl.

Die 1. und 2. Etage
in meinem Hause Altstädt. Markt 28, be­
stehend aus je 6 Zimm., Entree, Küche und 
Zubehör zum 1. Oktober ev. von sofort zu 
vermiethen. Zu erfragen bei kmand lNüller, 
Culmerstraße.

dl. Schillerttrake Nr. 1 -̂

B r e i t e s t r a ß e  N r .  2 9
ist zum 1. Oktober d. J s .  eine Wohnung» 
3 Treppen hoch, zu verm iethen.

k l t i l i j 'p  L llin ii  X a t d l .
^ N  meinem Hause Neustädt. Markt 11 ist 

die Wohnung 1 Treppe, von 6 Zimmern, 
Balkon, Entree und Zubehör, für 750 Mark 
vom 1. Oktober zu vermiethen.

FllttR'Li» ll4»1»isl4L. Elisabethstr. 1.
HUmzngshalber ist eine W ohnnng, best.

aus 4 Zimmenx, Küche und Zubehör, 
von sogleich zu vermiethen. Daselbst ist auch
ein K ronleuchter zu verkaufen.

C o p p e rn ik u ss tr . 3 ? , 1 T r  ^
O  freundl. Wohn., je 2 gr. Zim., helle Küche 
"  und Zubehör, zu verm. Bäckerstraße 3.

1 herrschaftliche Wohnung
von 8 Zim. und Zubehör, sowie ein Laden 
mit 2 aneinander liegenden Zimmern vom 1. 
Oktober zu vermiethen. Altstädt. M arkt k6.

ttu sssb
Kleines möblirtes Zimmer. Hohestr. 8, parterre.
Möbl.Zim. v. 1 .Sep. z. verm.Gerstenstr.llausob.
M löblirte Zimmer mit voller Pension zu 
E M  haben Hotel M useum.

Coppernikusstr. 24» pari.
ist kin möblirtes Zimmer mit Kabinet sofort 
zu vermiethen.

MZ von sofort z« ver--
miethen.

L . l'. 8edUekener, Gerberstraße 23.

Ein PferdeltoU
für 1—2 Pferde ist von sofort zu vermiethen. 

K. 8vkiitre. Strobandstraße Nr. lo.

K a th a r in e n s t r a ß e ? , W Zm ng °v°n"s
Piecen mit Entree, Mädchenst., Küche rc. vom 
1. Oktbr. zu vermiethen. 141«^«.

Zui Renban Schulstr. l0sI2 sind

von 12 und 0 Zimmern von s o f o r t  
oder 1. Oktober 1896 ab zu vermiethen.

tv . Z H o p p a r t .
4k.n meinem Hause Neustadt. M arkt 11 
rA' ist die Wohnung 1 Treppe, von 4 Zim-, 
Balkon, Entree und Zubehör, für 600 Mark 
vom 1. Oktober zu vermiethen.

F L o rit»  H 4«r»ski. Elisabethstr. 1.
1 möbl. Zim. sof. z. verm. Tuchmacherstr. 20
L) Zimmer, 2. Etage, nach vorn, alles hell 
^  n. allem Zubeh.u. Wasserleitung, zuverm- 

L«ULi8 Baderstr. 2.

Hcrrschastl. Wohnungen
Parterre-Wohnung

von 5 Zimmern, Zubehör, Garten, ist mit 
Wasserzins für 800 Mk., mit Stall u. Burschen­
gelaß 900 Mk. vom 1. Oktober Mellien^
stratze 89 zu vermiethen.______________

Kl'aas mit Badeeinrichtung, Gas- und 
Wasserleitung in der Küche, zu 

vermiethen Krückenstratze Pr. 4 0 .^

8r«ßn Äde, x  L L -'L ,.,- .
K n Laden
zu verm. Mocker, Beraftraße 42. Lnunw ^

1 Wohnung. ^ L L
Küche u. Zubeh., für 210 Mk.. eine K1«V- 
für 75 Mk. zu vermiethen. Zu erfragen 
bei Frau « u x .  Grabenstrahe N r. 2.
lBromberger Thor.)___________  ________

dieRMersetzungshalber ist die Wohnung» me 
AE Herr Oberst llardegg bewohnt, zu ver­
mieden Schultzratze 19» l. E tage.

Druck und Verleg von C. Do r n b r o ws k i  m Thorn.


